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GbsHhkejlen .
« inst rühmte Zichte, Saß ein Deutscher sein
UnS ein eharakter , ganz üas Gleiche sei ,
Laßt Ihr in unserm Unglück uns allein ,
Vann bräche Zichte's wort wie Glas entzwei l

Dr . Meßer , M. s . n.

Allgemeine Eindrücke in Europa .
Unter diesem Titel veröffentlicht der

Herausgeber des „Eugeneering View Record "
in Ncui ) ork , Herr E . I . ^ cehren , die nachstehen¬
den Notizen , die er während seines Aufenthaltes
im Sommer 1L2V in der alten Weit gesammelt
hat . Wir geben sie im Auszuge wieder , da die
Beurteilung unserer Verhältnisse durch einen
Amerikaner von allgemeinem Interesse sein
dürste . D . R.

Als ich wieder nach Amerika zurückreiste, wurde ich
von meinen Mitarbeitern dringend gebeten , meine haupt¬
sächlichsten Eindrücke niederzuschreiben . Ich will nicht
weit ausholen , sondern mich so turz fassen wie nur mög¬
lich , Meine Eindrücke waren entmutigend . Die Lage
ist, was die Industrie anbetrifft , und in politischer Hin¬
sicht niederdrückend . In Frankreich , England und
Deutschland fehlen die Bestellungen und Aufträge und
eine industrielle Krisis scheint immer näher zu rücken. In
England droht ein Streik und die allgemeinen Arbeiter -
Verhältnisse sind sehr ernst . Der Krieg zwischen Rußland
und Pol «P , Zwischen Griechenland und der Türkei geht
weiter . Die Engländer operieren mit Militär im Osten ,
Frankreich und Engl arid sind sich über die Behandlung
Deutschlands nicht einig, und die Beziehungen zwischen
beiden Ländern waren wiederholt so gespannt , daß man
wegen der polnisch- russischen Frage jeden Moment
einen Bruch erwartete . Frankreich treibt wegen der
Scheldemündung eigene Politik mit Belgien und Eng¬
land . Dieses hat in Irland eine bedeutende und ernste
Aufgabe zu lösen. Alles in allem ist der Eindruck wenig¬
stens für einen Amerikaner recht niederziehend . Ein
amerikanischer Fabrikbesitzer , der Europa ganz genaukennt , machte mir die Bemerkung : „Europa ist nichtweiter als es zu Beginn des Waffenstillstandes war ."Das ist vielleicht etwas übertrieben , aber er meinte wohldamit , daß man bezüglich der großen politischen und
wirtschaftlichen Fragen , die am 9 . Noven .ber 1gl8
existierten , noch nicht zu einem befriedigenden Ergebnis
gekommen sei .

Industrielle Verhältnisse .
Was die Industrie anbelangt , so geht Westeuropa zu¬

rück . In vielen deutschen Fabriken arbeiteten , wie im
folgenden Kapitel erwähnt werden wird , die Arbeiter
nur die Hälfte der Zeit . In Frankreich und Groß -
britanien wird bedeutend weniger gekauft und der eng¬
lische Handelsmann erwartet einen großen gewaltigenDruck. Maßgebende Finanzleute erkennen , daß ihre
Konferenzen mit europäischen Bankiers die Beobach¬
tungen , die sie gemacht haben , bestätigen . In Englandwerden Arbeitsjchwierigieiten erwartet . Als ich am
14 . August abdampfte , begann die Unzufriedenheit in
den Kohlenbergwerken sich bemerkbar zu inachen . Seit¬
dem hat die Lage sich durch Ausbruch des Streiks und
Verhandlungen mit der Regierung geklärt . Die eng¬
lischen Arbeiter wollen es auf eine Machtprobe an -
kommen lassen, indem sie in dem Augenblick, da die
polnische Krisis einen Höhepunkt erreicht hat , einen
Aktionsausschuß lBetriebsrat ) wählen , der sie vertreten
soll. Dieser Betriebsrat hat Lloyd George zu verstehen
gegeben , daß die Arbeiter sich weigern würden , Munition
herzustellen , wenn England in den Krieg eingreifenwürde , um Polen zu unterstützen . '

.Politische Lage.
Auf dem polltischen Gebiet ist die Lage in Europa

ebenso verwirrt . Wie es zwischen Rußland und Polen
sieht , wissen wir alle , und unglücklicherweise hat das Ver¬
halten zwischen diesen beiden Ländern dazu gedient ,den Riß zwischen England und Frankreich zu erweitern .
Die Anerkennung Wrangeis erfolgte gerade , als ich in
England war . Wenn man sagt , es habe nur Bestürzung
hervorgerufen , so ist das sehr schwach ausgedrückt . Ein
aufgeregteres Volk, als die Engländer es sind, würde
seiner Stimmung dadurch Luft geben , daß es Versamm¬
lungen ansehen und wütende Reden halten würde .
Statt dessen waren alle englischen Meinungen dafür ,eine sofortige Verständigung herbeizuführen und zu
verhindern , daß der Bruch sich erweitere .

Die Unstimmigkeiten zwischen England und Frankreich
bezüglich Deutschlands haben stark zugenommen . Nur
die bittere Notwendigkeit hält diese beiden Völler noch
zusammen . Ich kann nicht umhin , zu glauben , daß sie
nicht mehr lange Zand in Hand zusammenarbeiten wer¬
den . Ich will nicht damit sagen , dah es zum offenen
Bruch kommen wird, - aber die englische Politik wird
Deutschland so zu begünstigen suchen, daß dies zu einer
starken Entfremdung mit Frankreich führen wird . Diese
Ansichten sind in England allgemein vertreten , sie wur¬
den mir gegenüber auch von dem scharfsinnigsten Mann ,
den ich in England traf , geäußert . Im Grunde ge¬
nommen ist mehr Aussicht für eine Sympathie zwischen
England und Deutschland , als eine solche zwischen Eng¬
land und Frankreich vorhanden . EMand und Deutsch¬
land sind beides Nationen , die Industrie treiben mit
starken kaufmännischen Instinkten und es ist eine all -
gemeine Tendenz vorhanden , in internationalen Fragen
dieselben Ziele zu verfolgen . Auch was das Tempera¬
ment anbetrifft , sind sie sich sehr ähnlich . England und
Frankreich dagegen sind sich in ihrem Temperament ,
in ihren industriellen und kaufmännischen Bestrebungen ,
Leistungen und Ansichten grundverschieden .

Eine hierauf bezügliche Geschichte wurde wir von
einem Österreicher erzählt : Im Jahre ISIS war er von
einem Parlamentsmitglied zu einem Frühstück einge -
laden worden und saß neben einem hervorragenden
Stnaismaml , du spät « Schatzwert « wurde . Diesc;

fragte den Österreicher , ob er meine , daß zwischen Eng¬land und Deutschland eine Kriegsgefahr bestehe,' der
Österreicher antwortete , er habe nichts davon in Berlin ,wo er sich damals aufhielt , bemerkt , und hatte persönlich
einen Krieg für ganz ausgeschlossen. Di « prophetischeAntwort des englischen Staatsmannes war , er glaube ,daß England und Deutschland dazu bestimmt seien,
dereinst Freunde zu werden , aber dies könne erst nach
einem Krieg geschehen. Sicher ist jedenfalls , daß Eng¬
land sehr günstig über Handelsbeziehungen mit Deutsch¬
land denkt , und in der Tat wird in Deutschland eine große
Anzahl von Handelsverträgen vorbereitet . Unglücklicher¬
weise ist Frankreich den starken Nationen Europas ent¬
fremdet , ich Hobe in England genug davon gehört und

Beweise davon erhalten , um diese mit Bestimmtheit
behaupten zu können . Deutschlands Stellung Frankreich
gegenüber ist uns allen wohlbekannt , und sie ist auch nur
zu natürlich . Auch in England hörte ich scharfe Kritiken
über Frankreich . Allgemein war das Urteil verbreitet ,
daß die Franzosen in ihrem Siegesrausch sich zu einer
Maßlosigkeit ihrer Forderungen verleiten ließen .

Bolschewismus .
Was die Ausbreitung des Bolschewismus betrifft , so

fühlte ich, daß sich in England und Frankreich eine gewisse
Unruhe bemerkbar machte aus Furcht , daß auch diese
Länder ihm unterliegen könnten . Es wird noch immer
daran geglaubt , daß die Voraussagen , die in den letzten

IMche VeihyachlsbelrgchlWgen.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird unS

gedrahtet :
Die politischen Weihnachts -Betrachtung «n der

verschiedenen Blätter versuchen gar nicht , über den
Unverändert schweren Ernst unserer Lage hin¬
wegzutäuschen , wobei , wie anerkannt werden
muß , rein parteipolitische Auffassungen und Be¬
wertungen meist vermieden werden . Nur Herr
Philipp Scheidemann bekommt es fertig , zu
Weihnachten als Hauptsache einen klaren Blick
für die Gefahren der Reaktion zu wünschen . Cr
fügt allerdings später hinzu , er wünsche auch
jedem Arbeiter die klare Erkenntnis von der Un¬
sinnigkeit des Bolschewismus , aber allzusehr geht
auS diesem Scheidemannschen WelhnachtS - Artikel
doch hervor , daß ihm die Hauptsache in aller gren¬
zenlosen Not die Aufrechterhaltunn der eigenen
sozialistischen Machtstellung gilt . Es wäre freilich
pharisäisch , leugnen zu wollen , daß solcher Egois¬
mus in den leitenden Kreisen fast aller Parteien
vorhanden ist. Wenn Herr Scheidemann die aus¬
gesprochen reaktionäre Sehnsucht der Rechts¬
gruppen sür gefährlicher ansieht als den Terror ,
den zurzeit jetzt schon die Unabhängigen und
Kommunisten durch Verhetzung der Strohe in den
großen Gemeinden wie Berlin ausüben , ist
iias natürlich seine Sache . Zum Glück sind heute
aber schon sehr viele Deutsche , die äußerlich sich
den verschiedenen Parteien zuzählen , in der
GrunderkenntniS soweit , daß sie jede entschlos¬
sene , aus den fähigsten Männern gebildete Ne¬
gierung begrüben würden , die durch praktische
GeschästSleitnng der Innen - wie der Außen¬
politik die Wiedersestiming unseres mit völligem
Zerfall bedrohten Wirtschafts - uud Staatskörpers
erhoffen ließe .

Die für Winterende uud Frühjahr bevorstehen¬
den Neuwahlen werden diese BolksfeHnsucht
mehr , als es bisher der Fall war , zum Ausdruck
bringen und bessere Voraussetzungen sür eine
wirkliche Koalitionsregierung der schassenden
Kräfte geben , die der allzuschrosse Bruch der so¬
zialistischen Revolution mit der Vergangenheit
bisher unfruchtbar gemacht hat .

Dabei spricht auS den Weihnachts -Artikeln
freilich auch die andere Erkenntnis , daß zu un¬
serer emenen Aufraffung und Konsolidierung zu¬
nächst die verständnisvolle Hilfe des Auslandes
kommen muh , wenn wir vor dem Zusammen¬
bruch , der auch den Ruin Europas nach sich ziehen
würde , bewahrt bleiben wollen . Es ist daher be¬
greiflich . dah die Anwesenheit deS amerikanischen
Senators McCormick , des Freundes und Ge¬
sandten Hardmgs , in Berlin als das letzte po¬
litische Ereignis vor Weihnachten gebucht wurde .
Wir haben ' auch einen Brief des Herrn McCor¬
mick an den amerikanischen LebenSmittel -Organt -
sator Hoover gelesen , der jene praktische Näch¬
stenliebe und Frömmigkeit atmet , die auch das
Liebeswerk der Quäker kennzeichnet .

Aber vielleicht ist bei aller Dankbarkeit diesen
Männern gegenüber für uns selbst heute die
Mahnung geboten , daß Nächstenliebe allein
Deutschland nicht auf den Weg der Gesundung
führen wird . Der einzige Weg ist vielmehr ,
Tag sür Tag und jeden Tag eindringlicher den
anderen großen Bölkerm die als sogenannte
Sieger aus der großen Weltkatastrophe hervor¬
gegangen sind , die Ueberzeugung beizubringen ,
daß ohne Deutschlands aktive Mitwirkung die
ganze Weltwirtschaft zum Siechtum verdammt
Ist. und daß jedes Volk , das uns zu solcher
aktiven Mitwirkung verhilft durch Rohstoffe ,
Kreditgewährung . Unterstützung gegen blinde
AuSbeuterpolitik . damit zu gleicher Zeit feinen
eigenen ZnknnftSinteressen dient . Diese Wahr¬
heit und diese Politik können und müssen wir
ebenso gegenüber Amerika , wie gegenüber Eng¬
land und Frankreich festhalten , und in ihr wer¬
den also die französisch orientierten .Hontinen -
talpolitiker " mit jenen anderer Richtungen in
dem gleichen Zielbewußtsein sich zusammenfin¬
den .

Weihnachlswü? des S?tMen IMss sgr d!e
Hüfe des Ase! a«des.

w . Verlin , 24 . Dez . (Amtlich .) ReichspräsidentEbert richtete an dm Reichskanzler Fehrenbach
folgendes Schreiben :

Berlin , 23 . Dez . 1920 .
Menschenfreundliche Kreise des Auslandes sind

feit langem bemüht , der weiten Schichten unseres
Volkes herrschenden Not durch Werke der Nächsten¬

liebe zu steuern . Än erster Steile stehen in dieser
Beziehung unsere Nachbarländer Dänemark , Finn¬
land , Holland , NorwegLN . Schweden und die
Schweiz . Die warmherzige fürsorgliche Aufnahme ,
die den Kindern unseres Volkes seit Jahren in diesen
Ländern monatelang bereitet wird , begegnet den
schweren Gefahren , oeneu das heranwachsende Ge¬
schlecht in geistiger wie körperlicher Beziehung durch
den .Krieg und seine Nebenerscheinungen ausgeseht
wurde , und verfolgt damit ein Ziel , das über die
Not des Tages hinausgeht und uns Deutschen ganz
besonders am Herzen liegen muß . Gleichem Zwecken
di ' nt die Hilfstätigkeit der Quäker . Ihren
Speifungsn der Schuljugend habon sie gleiche Für¬
sorge für bedürftige Erwachsene folgen lassen . Auch
andere Kreise der Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten entfalten weitgehende Hilfstätigkeit in
der Form von Liebesgaben und Geldüberweisungen .
Tatkräftige , von warmer Sympathie getragene
Hilfe kam auch von den Staaten Südamerikas .
So hat noch jüngst ein Komitee chilenischer Damen
der Gattiu unseres Außenministers 1SVV00 Mark für
unsere Kriegswaisen zur Verfügung gestellt . Das
Gefühl der Dankbarkeit für alle diese menschen¬
freundliche Hilfe wird im deutschen Volke , das schwer
nm sein Dasein ringt , nicht erlöschen . Ich möchte
das Weihnachtsfest nicht vorübergehen lassen , ohne
diesem Gefühl weiterhin Ausdruck zu geben , und
ich bitte Sie , Herr Reichskanzler , allen beteiligten
Stellen den warmen , bleibenden Dank des deutschen
Volkes zu übermitteln .

gez . Ebert .
Der Reichskanzler hat veranlaßt , daß den be-

teiligten Stellen des Auslandes und den inländischen
Hanptstellen des ausländischen Hilfswerkes der in
diesem Schreiben ausgedrückte Weihnachtsdank des
deutschen Volkes übermittelt wird .

NcCormitk in Berlin.
Berlin , 25 . Dez . Der amerikanische Senator Mc

Cormickwar gestern beim Reichspräsidenten zumTee eingeladen . Unter den Gästen befand sich auch
Msr . Drehsel . Der Reichsminister des Auswär¬
tigen hatte heute vormittag eine Unterredung mit
MacEormick .

Berlin , 25 . Dez . Auf Veranlassung des amerikani .
schen Senators Mc . Cormick wurde hier am ersten Weih¬
nachtsfeiertag von den amerikanischen Quäkern für 700
arme Kinder eine Weihnachtsfeier veranstaltet . Die
Kinder wurden von dem Senator mit Eßwaren , Obst ,
Naschwerk und warmem Unterzeug beschenkt.

Die Wiedergutmachungesumme. M '
( Eigener Drahtbericht ) .

b . Vrjissel , 2V . Dez . Die ans englischer Quelle
stammende Schätzung der Wiedergut¬
machung S - S u m m e auf 2-Zg Milliarden
Goldmark kann sich unr auf den Gesamtverlust
der Alliierten beziehen , keinesfalls aber auf die
von ihnen erwartete Entschädigung . Diese über¬
trifft schätzungsweise nicht 100 Milliarden Mark .

Die deutsche Konkurrenz .
lEiaener Drabtbericht .!

e. London , LS. Dez . Die „Times " beschäftigt
sich mit einer neuen deutschen Gefahr auf dem
Gebiete der Schiffahrt . Sic erinnert an die
vor dem Kriege bestandene Konkurrenz der deut¬
schen SchisfaahrtSgesellschafteii in der Beförde¬
rung der Auswanderer . Die deutschen Skiffe
hätten mehr als die Hälfte der europäischen AuS -
» anderer damals allein befördert , weil die deut¬
schen Behörden die Zufuhr von Zwischendecks -
Passagieren nach deutschen Häsen begünstigt hät¬
ten . Im Friedensvertrag sei eine Bestimmung
aufgenommen , die Deutschland verbiete , die
Durchfuhr der Auswanderer nach nichtdentschen
Häsen zu hindern . Tie „Times " schreibt , in
Deutschland suche man diese Bestimmung zu
umgehen , da noch keinerlei Mahnahmen getrof¬
fen seien , um den Forderungen deS Friedens¬
vertrages nachzukommen . Ans den zwischen den
beiden grohen deutschen Schiffahrtsunterneh -
mungen und amerikanischen Gesellschaften ge¬
schlossenen Übereinkommen sei die Absicht be¬
merkbar . dah Deutschland wieder seine Zuflucht
zu den Methoden wie vor dem Kriege nehmen
wolle , wodurch England benachteiligt werde .
Die „Times " ermahnt die Alliierten , diese Frage
nicht außer Acht zu lassen , weil wnst di - englische
Schisfahrt ihren Anteil am AuSwandcrcrvcrkehr
nicht erhalten werde .

M tMW ÜMimr unseres Malles nmW ö Seiten.

zwei Jahren gemacht wurden , es werde eine Arbei .er
regierung kommen , eintreffen könnten . Der gesin >c
Geist des britischen Volkes ist ober imstande , das L , ! d
vor Aufständen zu bewahren Frankreich glaubt , dichdie Hauptgefahr vor dem Bolschewismus überstan !'
sei . In der Tat ist seine Abneigung vor der Anerkenn
Rußlands nicht die Folge der Furcht vor dem Bolj -
wismus , sondern der Wunsch, keine Regierung in N ? !,
land anzuerkennen , die nicht ihre Schulden an Frankrc
bezahlen kann.

Bei den Zentralmächten kann man auf alles gesa ! «
sein. Dies ist immer der Fall , wenn ein Volk fri - .
hungert und hoffnungslos ist. Andere amerikan !
Beobachter , die ich auf meiner Heimreise sprach, ha r
die Empfindung wie Ich . Einer von ihnen , der ine ^ ^
Jahre lang als Journalist der Vertreter der Neuyv
Zeitung , Times " gewesen ist, schloß einen seiner Ar ^ l
indem er sagte , er habe alles Vertrauen , daß Den
land seinem Versprechen in bezug auf die Kohlen, > e
rungen nachkommen werde , und fügt hinzu : „ Ich
davon fest überzeugt ." Ein anderer Amerikaner , dc >
Bevollmächtigter einer amerikanischen Unternehmung
ist und selbst vier Güter In Europa besitzt, sagte i lr
„ Augenblicklich kann keiner voraussagen , was in Europc
geschehen wird . Es erwartet eine Krisis , die durch t cr
ganzen Erdteil gehen wird und die von Not und E .

'en !.'
begleitet sein wird . Früher sind solche Krisen o , n'
revolutionäre Störungen vorbeigegangen , heute is
wenigstens in den Mittelmächten die Gefahr vorHain on
daß wieder eine Revolution ausbrechen wird . Da »
einzig Gute an der ganzen Lage ist , daß in diesem I <
die Ernte In Europa gut war . Das ist besonders , ,
Frankreich , Deutschland , Osterreich und in der Tschc
Slowakei der Fall . Die Lebensmittelverhältnlsse
besser als in den letzten Jahren , aber das erreichte Qncm
tum wird nicht genügen , um die Bevölkerung bis zm
nächsten Ernte zu ernähren . Es müssen also Mittel id
Wege gefunden werden , um Ersatz dafür zu schon?»,hauptsächlich von den Vereinigten Staaten und w c.
scheinlich auch von Argentinien , wenn auch die Va i
dieser Länder im Verhältnis zu der der Mittelmä c
ein großes Hindernis bildet ."

Der Völkerbund .
Ein Amerikaner ist natürlich sehr gespannt , zu ersahrni ,wie die Völker Europas darüber denken , daß wir i '

in den Völkerbund eingetreten sind. Natürlich her . ,
darüber in der alten Welt große Enttäuschung . Di
Bund hat Wilson ins Leben gerufen und die Vi
Europa » glauben bestimmt , daß er hierzu bevollmächn
war . In einer freundschaftlichen Weise beschuldig !-
sie uns , unsern Vertrag gebrochen zu haben . Sie sind
alle kriegsmüde . Sie glauben , daß die Vereinigen
Staaten ihnen in ihrer üblen Lage Kredit gewäh 'vn
werden , entweder direkt oder durch die anerkannte Re
rung , und daß wir durch die Unterstützung unsk >c"
Banken helfen werden , den . europäischen Kontrnent
» ieder auf die Füße zu stellen . Wenn jemand herum¬
reist, kann er nichts anderes , als die Amerikaner in ihrer
jetzigen Lage verteidigen , wenn er auch die stärkl -n
Sympathien für die Senatoren hegt , die die Bes ^
gung eines Bundes fordern , den der Präsident wün ' i' ^
Ein Amerikaner hat Recht , wenn er sagt , daß wir Pr en
zustande gebracht hoben , daß wir Frankreich zu einer
Stellung verholfen haben , in der es eigenmächi -s'
ohne Unabhängigkeit von irgend einem anderen Land
da » Rnhrgebiet besetzen kann , und daß wir unsere Hände
bezüglich der ganzen Loge in Unschuld waschen . Sia er
sind die jetzigen politischen Ereignisse in Europa u >
und Präsident Wilsons Werk . Trotzdem wir aber dies«
Lage geschaffen hoben , haben wir uns keine weitere
Verantwortung auf die Schultern geladen . In welcher
Art unsere Mitwirkung hätte hervortreten müssen und
Noch weiterhin hervortritt , scheint den Europäern niil t
gleichgültig zu sein. Wenn wir kommen und helfe
können wir uns selbst dafür unsere Grenzen setzen .
WennMan uns .verteidigt , kann man auch den Gedanken
nicht los perdeTk, daß wir Glück haben , frei von jedem
bindenden Bündnis zu sein. Wohl haben wir äugen -
blicklich moralische Verpflichtungen , aber keiner , der in
dem Zeitraum der nächsten drei bis vier Monate da
politische Zwischenspiel in West - und Mitteleuropa
ansieht , wird uns in eine Lage versetzt sehen , in der ui ,
die Hände gebunden sind oder durch die wir zum Hände !
gezwungen

hoffnungsvolle England .
Bevor ich nach Hause fuhr , setzte ich noch einmal über

den Kanal und verbrachte acht Tage in England , dort
benutzte ich die Gelegenheit , einige Bekannte zu besuchen
und ihre Ansichten über da » Festland zu hören . Ich ha !«
Holland ziemlich entmutigt verlassen und fand jetzt di
Engländer zu meiner großen Überraschung sehr ruh !
über die jetzige Lage denkend . Sie erkennen wohl dc
Ernst derselben , aber sie haben doch die ltberzeugunc
daß sie große Erfolge errungen haben , und daß ih.
Lage , wenn si» auch noch sehr verwirrt ist , von Tag z,
Tag besser wird . Da » liegt nicht nur an dem ruhigc :
Temperament dieses Inselvolkes , sondern auch an
seinem großen Interesse sür das ' Studium der nationalen
Angelegenheiten . Meine Bewunderung sür die Ein-
länder ist durch ihr vornehmes Verhalten wesentlich
größer geworden . Ein Amerikaner sagte mir , die Lage
in Europa werde dadurch beeinflußt , daß alle das Ver -
twuen haben : das deutsche Volk wird sich die größte
Mühe geben , seinen Verpflichtungen nachzukommen
trotz der großen Fesseln , die ihm angelegt sind. Das bat
viel Wahres , aber wenn ich den Faktor nennen soU,
durch den Europa gerettet werden kann , so zögere v ,
nicht , das britische Volk zu nennen . Es hat die Fähigkeit
und die Erfahrung , die Lage zu übersehen , und

"
seine

Stellung zum Kontinent zwingt es , die Zügel in die
Hand zu nehmen , w »nn nicht ein Krach entstehen soll ,der für England unheilvolle Folgen haben würde .

Ms ich nach einer Abwesenheit von vier Monaten
wieder nach Hause kam und in das amerikanische Leben
und Treiben zurückkehrte, wurde es mir zur Gewißheit ,
daß unsere Preise nur das Doppelte der Friedenspreise
waren , während die europäischen auf das drei - bis zeh?
fache gestiegen sind. Wenn ich unsere Staatsfinanzen
und unsere weiten Landflächen übersehe und unjer
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industrielles Leben betrachte , so kann ich nicht ander »,
alz festzustellen, daß wir es sehr wenig würdigen , es
soviel besser zu haben , wie die Völker Europas . Ein
Deutscher sagt« zu mir , wir hätten «« viel besser, als
wir es oerdienten . Er meinte dies im Spaß , aber es ist
doch etwas Wahres daran . Mr vergeuden unsere
^ aturerzeugnisse , wir verschwenden in erschreckendem

, Umfang Ersparnisse , die wir als Kleinigkeiten betrachten ,
die aber in Europa von größter Bedeutung wären . Die
Entwicklung der Ausbeutung unserer natürlichen Hilfs¬
quellen ist genügend . Wir leben in einer Goldgrube
und dennoch streiten wir uns dauernd und sind unzu¬
frieden , wir sitzen an den Fleischtöpfen Ägyptens und
verdienen unser täglich Brot , indem wir alles in halber
Zeit erreichen , oder , was dasselbe ist , indem wir nur
mit halber Kraft zu arbeiten brauchen . Wenn man

^ unler Volk dazu bringen könnte , die Lage zwischen
Europa und Amerika zu vergleichen , so würde , davon
l?-n ich fest überzeugt , die Unruhe verschwinden , und
Begeisterung , Nechtschaffenheit und erhöhte Anstren¬
gungen würden das Problem ohne Streit lösen. Um
sich einen Begriff davon zu verschaffen , was Amerika
ist und welches seine Berbesserungsmöglichkeiten sind,
wäre eine Reise nach Europa sehr zu empfehlen und
mancher würde lernen , die grundverschiedenen Gegen¬
sätze parteilos zu beobachten und zu beurteilen .

Deutsches Reich.
Der Gesamtverband deutscher Beamten- und

S taalsangeslelllen -Gewerkschaflen
5 batte stch auf den Boben der Korderunaen der
! V < r « iniat « n Eis « nbabn « rorga n r satio .
I n e n ««stellt. Der Gelamtverbani hatte in seine»

früheren Beschlüssen seine weitere Haltung von der
Entschließung des Reichstages abhängig gemacht. Nach¬
dem der Reichstag die Forderungen des Gefamtver -
banSes in den wesentlichsten Punkten nicht erfüllt
hat . siebt sich der Gelamtverband veranlatzt , erneut
mit feinen Wünschen a-n di« Regierun « und das Par¬
lament heranzutreten .

SchliiStungsverhandlungea im Versicherung »-
gewerbe.

Nachdem dt« «« mittelbaren Bcrbamdln -.ee« zwischen
d ?m Arbeitgeberverband d « ntfchcr irjerfiche -
runaslluternebmunaeu und de» Organisa¬
tionen der BerficherunaSangeftellteu un -

, terbrochen sind, hat dos NeichsarbeitSrninifterium auf
Antra « de? Angestelltcnorgantsattonen in Aussicht ge-
iwnrmen , den Abschluß eines neue » ReichStarif -
v « rtrag « S für dt« Angestellten im Versicherung »«

, gewerb« »um Gegenstand von Schlichtunasverbondlun -
aen zu machen , di« in der ersten Woche des Januar

! stattfinden sollen. Der Arbeitgeberverband erklärte dem
- ReichsarbeitSministerium sein vorläufiges Einverftänd -
z mS zu den Verhandlungen vor dem SchlichtungSaus -
^ schuh unter dem Vorbehalt , das; die von den Angestell-

tenovganifationen angekündigten Kamvsmatznah -
men nnterbleiben nnd das, der Arbeitgeberver¬
band Gelegenheit erhält , sein« Wünsche bezüglich der
Besetzung des SchltchtnngSansschsffes geltend zu

! machen.
Oberlandesgerichksrat a. D. Geheimrat Boren
einer der bekannteste» ehemaligen Zcntrmnisparlam «n-
tnter tw Reichs« und Landtag . der sich kurz vor dem
Klrteg« ans dem öffentlichen Lebe » »»rückgezogen hatte ,
ist , wie aus Köln berichtet wird , dort tm Atter von
7S Jahre « an Herzschwäche « ekorbea .

Karl Legien f .
Der ReichSwgSabgeordnete Legten , der Vorsitzende

dc » Allgemeinen Deutschen GewerkschaftSb «nd«s , ist,
wie ans Berlin berichtet wird, gestern morgen » e »

Anläßlich SeS HinscheibenS Karl Legten» bat d«r
Reichspräsident folgendes Schreiben an den
Allgemeine « Deutschen Gewerkschaft « »
bnnd gerichtet:

. Das plötzliche Hinscheiden Karl LegienS , Ihres Vor¬
sitzenden, erfüllt mich mit tiefem Schmerz. Mit Karl
Legren sinkt einer der ' hervorragendsten Männer
Deutschlands ins Grab . BWS er in mehr als drcitzig-

I Wriger zäher tatkräftiger Arbeit für die Gewerkschaf¬
ten der Arbeiter geschaffen hat , ist unvergängliche Kul¬
turarbeit . Ueberall in der Welt , wo die Gewerkschaf,
tcn Wurzel gefakt haben , wird der Tod Karl LegienS
tief beklagt werden , stür den Allgemeinen Deutschen
c 'ewerkfchaftsbuni ist der Verlust LegienS ein fchiverer
Schicksalsschlag. Seien Sie meiner herzlichen Teil¬
nahme versichert.

Eb « rt . Reichspräsident."
An den ReichSwirtschaftSrat sandte der

Reichspräsident folgendes Schreiben :
„Dem Reichswirtschaftsrat beehre ich mich zu dem

s iweren Verluste , den «r durch den plötzlichen Tod

Die Verhaftung.
, Von Richard Rieb .
j Das Leven ist reich an Tücken.

Du kommst heim , pfeifst dir ein L !edchen, drehst die
Schreibtischlampe an , und , auf der Schreibmappe , da
wo das Löschblatt am reinsten ist, erkennst du ein durch,
aus fremdes Büttenkuoert . Was sollst du anderes tun ,
als es öffnen ! Mitteleuropäer lassen nur selten Briese
unerösfnet , und wenn das Telephon klingelt , dann jagt
sie eine geradezu mystische Angst an den Apparat .

So abhängig ist der Mensch von den Dingen des
Verkehrs !

Wer wird sich wundern , daß ich das Kuvert öffnet « ?
In dem Briefe lag eine Einladung . Freund Bal¬

is sar gab einen Hausball . . Da die letzte Trambahn
sli ) IN um zehn Uhr gehe — Freund Balthasar wohnte

> in der Vorstadt , da , wo die Grundstücke noch Kartoffeln
! tragen — sollte das Fest bereit » um neun Uhr vormittags
j bc innen . Anzug : Frack.

Nach diesem Worte las ich nicht mehr weiter .
Sondern
Sondern ergriff die Feder und schrieb :

Lieber Freund Balthasar !
Ich danke Dir herzlich für Dein büttenes Wohl -

v >.n , aber Du forderst einen Frack, Du forderst zu
v-e !, denn ich Hab des Fracks entsagt . Ich Hab ihn al>-
gefizworen , noch mehr : ich habe ihn versetzt und den
Schein verfallen lassen . Warum ? Wieso ? Weshalb ?

Du erinnerst Dich an den letzten Frühschoppen , den
' rv c in Deiner Villa dargestellt haben ? Du weißt , daß

dieser Frühschoppen abends um elf Uhr begann , um nach-
i mittags um zwei sein vorzeitiges Ende zu finden . Gegen

viertel drei verließ ich Dich, und ich habe Dir bis heute
schamhaft verschwiegen , in welche Abenteuer mich die

> nächsten Stunden dieses kaum angebrochenen Tages
> gvitürzt hatten . So sei denn das Dunkel heute gelüftet ,
> ans daß Du ein für allemal weißt , daß Du von einem
5 mich bekleidenden Frack fortan nichts mehr zu hoffen hast.

J .h fuhr mit der Elektrischen von Tegel durch das
ni^ dtiche Berlin und empfand das hastig« Tun und
Treiben der eifrigen Menschen als höchst aujdringlich
und deplaziert . Auch schien mir die Sonne zu grell ,
aber obwohl ich den Schaffner sehr dringend bat , sie ab¬
zustellen , geschah nichts , um mein Wohlbehagen wieder¬
herzustellen . Dafür sagte ein Mitfahrer : « Sie sollten
was gegen Ihren Alten tun » Herr ."

feines zweiten Vorsitzenden Legi«» erfahre « hat , wein«
herzltchc ToiinaHine auszusprechen . DaS warm « und
strtS lebendig« Interesse , das der Verstorben « dem
Schicksal unseres Vaterlandes entgegenbrachte , und dt«
tatkräftig « Mitarbeit , die er allen Kragen unseres wirt¬
schaftlichen Aufbaues widmet« , werden seinem Nam «n
tm deutschen Wirtschaftsleben ein bleibendes Gedenkn
sicher» . Ebert , Reichspräsident ."

SaöWe Politik .
Verein Badischer Aorslschulzbeamken .

Auf d«r tS . Hauptversammlung in Gaggenau waren
etwa 2lX> Vertreter -rus allen Teile » des Landes er¬
schiene » . Di « sechsstündigen Verbandlungen befaßte»
sich mit der Vesoldungsregelung , dem Fürforgegesetz
nnd wichtigen Orgauisationsfragen , über die Forstmei¬
ster Krntina und Direktor Weiler vom Gemeinde-
beamtenverband sprachen. Lebhaft geklagt wurde über
das unsozial« Verhalt «« einiger Landbürgermeifter
zu der Vesoldungsfraqe . In manchen Bezirken sind die
Sätze des neuen Tarifes überschritten , in andern sträu¬
be« stch die Gemeinden , den Tarif anzuerkennen .

Aus der Zeiwngsrvelt .
Wie verlautet , wird das „ Donaueschinger Tagblatt "

nur 1. Januar von den Herren Mall und Frech
übernommen . Herr Willibald tritt zurück.

AusSaöen .
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen. Versshungen usw .
Das Staatsministerinm hat den S . Beamten ket der

Hochbauverwaltung , Vauinfpektor Friedrich Wie -
landt in Karlsruhe , als „Banrat " zum Arbeitsmini -
ftertum versetzt, den Pfarrer Jakob Ebner tu Bietin -
gen zum Anftaltspfarrer am Zuchthaus Bruchsal er¬
nannt .

DaS Justizministerium hat den Oberjustizsekretär Karl
Wunderl « beim Notariat Waldshut zum Amts¬
gericht daselbst versetzt , den OberjustizfekretSr Karl
Riebel beim Amtsgericht Mosbach zum Landgericht
daselbst versetzt.

Di « Eisenbahngeueraldirektion hat den Oberbausekre¬
tär Wilhelm Stober I in Bruchsal nach Tiengen
und den Bausekretär Johann Ottmann in Offen »
bürg zur Zentralverwaltun « versetzt, den Baufekretär
Karl Daubenberger in Lenzkirch »um Oberbau -
fekretär ernannt .

Der Schutz der Kriegsteilnehmer gegen
Zwangsvollstreckungen

würde nach der Verordnung vom 16. Juli 1920
am 1 . Januar 1921 ablaufen . Durch ein Gesetz ,
dessen Veröffentlichung bevorsteht , ist indessen da¬
für Sorge getragen , daß den Kriegsteilnehmern
auch noch fürein weitereshalbes Jahr ,
also bis zum 1 . Juli 1921 , ein Schutz gegen
Zwangvollslreckung zuteil wird . Die sachlichen
Voraussetzungen für . die Anwendung dieses
Schutzes sind dieselben geblieben . Es tritt aber
eine Aendernng des Verfahrens insofern ein , als
vom 1. Januar 1S21 an die Vollstreckung gegen
Kriegsteilnehmer nicht mehr der vorherigen Be¬
willigung durch das Bollstreckungsgericht bedarf ,
es vielmehr Sache des Kriegsteilnehmers fein
wird , nach Beginn der Vollstreckung seinen An¬
spruch auf Bewilligung des Schutzes geltend zu
machen .

- Pforzheim , 26. Dez . Ein im Krankenhaus
untergebrachter Strafgefangener Wilhelm Gol -
derer machte vom 3. Stockwerk aus einen
Fluchtversuch . Er band Leintücher zusammen , um
sich daran herabzulassen . Bei diesem Vorhaben
stürzte er jedoch ab und erlitt mehrere Verlet¬
zungen . — An einem der letzten Abende kam es
auf dem Marktplatz zu einem Zusammenstoß
zwischen einigen NeichZwehrsoldaten und mehre¬
ren Burschen , der in Tätlichkeiten ausartete , wo¬
bei ein Reichswehrsoldat einen Zivilisten mit
seinem Seitengewehr schwer verletzte .

>< Heidelberg , 26. Dez . Durch Beamte der
Zweigstelle Mannheim des Landespreisamts
wurden zwei Kaufleute verhaftet , die IM Zentner
Rohzucker zu verschieben versuchten . Der
Zucker wurde beschlagnahmt . Ferner wurden in
Neckarelz ein Landwirt aus Dallau und eine
Werkmeistersehefrau von Heidelberg wegen
Schleichhandel mit Butter und Mehl verhaftet .

Lieber Balthasar , es ist mir in der ganzen Welt nicht»
so widerlich , nichts reizt mich mehr als die Anrede „ Herr " .
Jedes Schimpfwort ist mir lieber als dieses dem Geschäfts¬
reisenden jargon entlehnte , ohne Namenebeigobe drohend
und beleidigend , ja noch mehr : durchausunschön klingende
Wort „Herr " . Ich enipfand einen so starken physischen
Ekel , daß ich von der Elektrischen sprang . Der Lärm der
Straße tat mir schrecklich weh . Ich fühlte mich unter
den Menschen , die ihren Nachmittagsgeschäften 'nach¬
gingen , höchst unwohl , denn ich hatte den Zylinder über
dem Havelock, und darunter befand sich , in merkwürdig
guter Haltung , mein Frack.

Das nächstbeste Kaffee war mir gerade recht . Ich
setzte mich in eine Ecke und bestellte einen sauren Hering
und eine Mokka-Maschine .

Gerade wollte ich den Hering in den Mokka tunken ,
da stand auch schon ein schrecklicher Mensch vor mir . Es
war der eleganteste Kriminalschutzmann , den Du Dir
denken kannst , und er sagte : „ Du darfst mit mir kommen !"
O weh , was mochte ich begangen haben ? Was für ein
schwerer Junge mußte ich sein , wenn der Kriminalmensch
sich erlaubte , mich zu duzen . Ich wagte nur zu stottern .
„ Es pressiert . . . es pressiert "

, rief der Mann . Und
mir war es , als spreche er Wiener Mundart . „ Zahlen ,
Kellner "

, rief ich . „Laß doch die Wichtigtuerei . Zahlen ?
Quatsch !"

Gott sei dank ! Ich atmete auf , so gut , wie es mein
ich langsam einstellender Frühschoppen - Schluckauf ge-
iattete . Ich wußte nun , daß ich heimlich ein Zechpreller
war und deshalb verhaftet wurde . Daß ich zahlen
wollte , hielt der Geheime für einen Witz. Ausgezeichnet l
Da hörte ich , wie der Mann den Kellner rief : „ Julius ,
schreiben Sie die Zeche de» Herrn auf mein Konto ." Der
Bedienungsmensch nickte , hochachtungsvollst ergeben .

Mysteriöse Sache . Der Geheimpolizist hatte in
diesem Kaffeehaus ein Konto ? Befand ich mich in einem
Theaterstück ? Oder lag ich vielleicht gerade in meinem
Bette und träumte . . . Natürlich l Gleich wird der
Wecker rasseln !

Irrtum , lieber Balthasar . Der Wecker rasselte nicht .
Es wurde mir im Gegenteil sehr kalt. Denn ich befand
mich, am Arme des Herrn , auf der Straße . Ohne
Zylinder . Ohne Havelock. Die Tränen kamen mir fast .
Ich wollte etwas bemerken , da erhielt ich auch schon
einen Ruck und einen Stoß , und ehe ich mir klar wurde ,
was eigentlich geschehen war , saß ich labendem Chauffeur
eines Autos , und dahin ging ».

w . Lahr . 26. Dez . Der Bürgerausschuh hat die
mit der Arbeiterbaugenossenschast und der Sied¬
lungsbaugenossen 5chaft getroffenen Vereinba¬
rungen wegen Erbauung von Wohnun¬
gen , zum Teil unter Benutzung der früheren
militärischen Gebäude , gutgeheißen und den auf
die Stadt entfallenden Anteil von 283 VM Mark
bewilligt . Zu der schon lange schwebenden Frage
wegen Erbauung eines neuen Gnmnasinms
wurde mitgeteilt , daß die mit der Prüfung dieser
Frage beauftragte Kommission zu dem Ergebnis
gekommen sei , daß unter den heutigen Verhält¬
nissen die Stadt -den Bau nicht übernehmen
könne . Der Bürgerausschuß beschloß demgemäß ,
die mit der staatlichen Unterrichtsverwaltung ge¬
troffene Vereinbarung rückgängig zu machen .
Sodann stimmte der Bürgerausschuk der Erhe¬
bung einer Gemcindeabgabe von Ortsfremden
und der Erhebung einer Gebühr zur Deckung
der Geschäftsunkosten der Ortskohlenstelle in der
Weise zu , daß die Kohlenhändler für jedem ihnen
ausgefertigten Neichshausbrandbezugsschein auf
je SM Zentner 16 Mark zu bezahlen haben .

— Helmlingen , Amt Kehl , 26 . Dez . Der Land¬
wirt Christian Held wurde vor kurzem von einem
durchgehenden Fuhrwerk überfahren und schwer
verletzt .

- Offcudurg , 26 . Dez . Der Vürgerausschuß
erledigte die Beratungen des städtischen Voran¬
schlages durch eine Schlußabstimmung bei schwachem
Besuch . Die Fraktiynen der sozialistischen Par¬
teien , die gegen die Zuziehung der von der Reichs¬
steuer befreiten Mindesteinkommen , die mit einer
Stimme Mehrheit beschlossen worden war , grund¬
sätzlich auftraten , verweigerten jetzt ihre Zustimmung
zum Voranschlag nnd würden die Sitzung beschluß¬
unfähig gemacht haben , falls si^ sich entfernt hätten ;
sie erklärten , sich mit der Stimmenthaltung zu be¬
gnügen . Dabei trennten sich zwei Mitglieder der
U .S .P . -Fraktionen von der Opposition und stimm¬
ten dem Boranschlage zu , der öl Stimmen enthielt .
Nunmehr macht der Oberbürgermeister bekannt , daß
gemäß Z 54 Abs . 1 Ziff .- 1 der Städteordnung diese
Beschlußfassung resultatlos ist, weil von den 102 Mit¬
gliedern des Bürgerausschusses mindestens 52 an
der Ablehnimg teilnehmen mußten . Es wird deshalb
am 29 . d . Mts . nochmals abgestimmt . Das Fern¬
bleiben von der Sitzung soll mit 5 Mark bestraft
werden .

w . Offenburg . -26. Dez . In der Zigarrenfabrik
Hummel in Hofweier gerieten durch einen
umgefallenen Ofen Fabrikvorräte auf dem
Speicher in Brand . Eine weitere Ausdehnung
des Feuers konnte jedoch verhindert werden .

w . Freiburg , 26. Dez . Der Stadtrat hat
der Einsetzung einer Kommission zugestimmt , die
prüfen soll , wie sich beim Betriebe der städtischen
Straßenbahn Ersparnisse erzielen lassen .
Gleichzeitig nahm der Stadtrat von einem Be¬
richte Kenntnis , der vorschlägt , von der Frage der
Verlegung des MeßplatzeS vom Stühlinger
Kirchplatz auf einen anderen Platz vorläufig Ab¬
stand zn nehmen . Die Anwohner des Stiihlinger
Kirchplatzes hatten eine Protestbewegung gegen
die Abhaltung von Messen auf diesem Platze ein¬
geleitet . Ä>rr Stadtrat nahm ferner Kenntnis
von einem Schreiben der Oberpostdirektion
Konstanz , aus dem hervorgeht , daß eine Ver¬
legung der Oberpostdirektion nach Freiburg vor¬
läufig nicht in Frage komme . Dieser Ansicht
habe stch auch das Reichspostministerium ange¬
schlossen.

w . Schopfheim . 2S. Dez . In der Frühe des
Christtages ist die Kastel er Mühle zwischen
Schönau und Zell , ein idyllisches Wahrzeichen des
Wiesentales , niedergebrannt . Drei Stück
Vieh und alle Habseligkeiten des Besitzers fielen
den Flammen zum Opfer . Der Schaden ist daher
sehr hoch. In Verbindung damit scheint ein
R a u b v e r s u ch zu stehen , der im nahegelegenen
Hirschen verübt wurde . Die Bewohner des Wirts¬
hauses befanden sich bei dem Brande der Ka¬
steler Mühle . Die Frau des Besitzers Ber,ri¬
ll uer war allein im Hanse , als ein Fremder
eindrang und die Frau mit Androhung des
Todes anfiel . Die Frau konnte sich jedoch in

Du wirst erstaunt s«!n , wenn Du hörst , daß ich in
einem Hinterhaus der oberen Friedrichstraße abgegeben
wurde . Vier andere Frackherren außer mir . Die hatten
die Reise im Inneren des Wagens gemacht .

Was sollte mit uns geschehen? Hier war doch keine
Polizeiwache .

„Ich will auf die Polizei . . . Ich will auf die Poli¬
zei" , schrie ich, in plötzlicher Erleuchtung . „ Ich bin ehr-
lich verhaftet worden . . . ich lasse mich nicht verschleppen .
Nicht wahr , meine Herren ?"

Die Herren sagten nichts . Oder höchstens „ Me -
schugge." Aber das bezog ich natürlich nicht auf mich.

„ Du bist hier nicht auf der Bühne und brauchst nicht
zu mimen "

, erwiderte der Kriminalschutzmann . Und er
sügte hinzu , indem er uns antrieb : „Aoanti . . . a bisserl
tanti . . . Wir wollen drehen . "

Nein , Balthasar , das ließ ich mir nicht bieten ! Ich
lasse mich nicht drehen . . . Ich bin jung . . . ich will
noch leben . . .

" Das rief ich . Da aber sagte der Krimi¬
nelle : „ Mensch , sei doch nicht so blöd . . . Du sollst hier
keine Szenen machen . . . Ich Hab Dich bloß als Kom¬
parse engagiert . Du hast den Frack doch nicht umsonst
angezogen . Du wirst für die nächsten zehn Minuten
einer der Gäste des Grafen von Helldorff sein."

Ich faßte mir an den Kopf . Verrückt . War ich in
einen Tollhaus ? Es war offensichtlich, ich träumte .

Balthasar , ich habe damals nicht geträumt . Ich
war zehn Minuten lang der Gast des Grafen Helldorff ,
der uns geschminkt und in Glatzenperücke aufgeregt ent¬
gegenkam und so etwas wie „Verfluchte Flimmerkiste !
Wo bleibt Ihr denn ?" rief .

Als ich mich nach einer halben Stunde wieder auf
der Straße befand , war ich nüchtern . Ich hatte zwar
noch lmmer keinen Hut auf und mein Frack paßte noch
immer nicht recht in die nachmittägliche Straße , aber
dafür hatte ich einen feuchtzerkneteten Zwanzigmark¬
schein in der Hand und in der Seele das stolze Bewußt -
fein , im Kaffee , der „ Kinobörse "

, für einen stellungslosen ,
engagementhungrigen Filmmenschen „mit eigenem
Frack" gehalten worden zu sein.

Lieber Balthasar , Ich habe eine Wut auf alle Fräcke.
Ich zieh keinen mehr an . Ich will nicht noch mal Kom¬
parse sein.

Ich will nicht nochmal in der Besoffenheit verhaftet
werden . Denn das nächste mal — wer weiß : dann ist
der Schutzmann vielleicht echt !

das Schlafzimmer retten und stch einschließen . Der
Täter raubte dann ungefähr 500 Mk . , ein Jagdr
gewehr und eine Uhr . Er ist unerkannt ent¬
kommen . Es besteht der Verdacht , daH der RSa »
ber auch den Brand gelegt hat .

() Staufen , 26 . Dez . Der 82jährige Lithograph
Josef Dietz füllte Wem ab . Dabei kam ihm ein «
Flasche mit Seifenlauge in die Hände und er wollte
daraus einen Schluck nehmen in der Annahme , eZ
sei Wein in der Flasche . Infolge der dnrch die
ätzende Flüssigkeit eingetretenen Wirkungen ist Dietz
gestorben , ehe ihm ärztliche Hilfe zuteil werden
konnte .

: : Konstanz , 26 . Dez . Am Mittwoch brach in
einem Hause in der Wiesenstraße in der Wohnung
des Kaufmannes Bailly Feuer aus , das sich rasch
auf die ganze Wohnung ausdehnte , sämtliche Fahr --

nisse vernichtete und einen erheblichen Gebäude -
schaden anrichtete . Nach Angabe des Brandgeschä¬
digten sollen allein für 30000 Mark Wäsche ver¬
brannt sein .

w . Stockach . 26. Dez . Der HilfsSremser
Stehle aus Radolfzell verunglückte auf
der Station Schwackenreute beim Zusammen¬
stellen eines Zuges und zog sich sehr schwere Ver »
letznngen zu .

w . Von der wiirttcmbergischen Grenze , 26. Dez .
In der Trikotagenfabrik von Sachs in Tutt¬
lingen entstand in dem Kesselgebäude ein
Brand . Der Kessel zersprang , das Gebäude
wurde stark beschädigt . Die Fabrik selbst blieb
unversehrt . Der Schaden wird auf Mark
geschützt.
"

Ms üem Staötkreife.
Kinderhilfe .

Wie schon öfter , hat auch diesmal wieder der
Besitzer des Kaffee Odeon , Herr Hermann Bor¬
chers , sein Etablissement in dankenswerter
Weise in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt .
Einer Anregung des Vorsitzenden des Ortsaus¬
schusses Karlsruhe der Deutschen Kinderhilfe
folgend , wurde am 16 . d . M . im Kaffee Odeon
eine Wohliätigkeitsveranftaltung zugunsten der
notleidenden Kinder abgehalten . Der sehr an¬
regend verlaufene Abend warf einen Reinertrag
von 11S6.M ^ ab , der der Sammlung für die
Deutsche Kinderhilfe zugeführt werden konnte .

Die Bediensteten ber Reichseisenbahnzweig¬
stelle Karlsruhe , Kronenstraße 40, haben dem
Ortsausschuß der Deutschen Kinderhilfe Karls ,
ruhe den Betrag von 1607 übergeben . Hier ,
von wurden IM von Herrn Heimlich a»
spendet .

Gritne Weihnachte » waren also jene von 19?»
Viele werden erst dann so recht vom weihnacht¬
lichen Zauber im Bann geschlagen , wenn dqS
weiße Schneegewand sich auf der Erde ausge¬
breitet und den Fluren , aber vor allem den?
Wald , ein feenhaftes Aussehen gegeben hat . Dt -
vergangenen Weihnachtstage mußten dieses
herrliche Weiß entbehren , werden aber trotzdcn :
das Familienfest höchster . Ordnung gewesen sein ,
als die man sie mit ihrer beglückenden Gebe -
freudigkeit ansehen darf . Und heute mehr als
je find die Weihnachtstage geeignet , das Band
der Liebe um die Glieder der Familie zu schlin .
gen . Heute , wo der Kampf um das Dasein der
Völker auch die Existenz des Einzelnen berührt ,
so daß er freudigen Herzens in den KreiS der
Seinen tritt , wo ihm Traulichkeit , Wahrhaftig¬
keit und Fürsorge die dunklen Wolken am Le >
benshimmel verscheuchen . Sind doch auch die
Weihnachtstage die stillen Magneten , die in den
Schoß der Familie alles führen , was Sinn für
Haus und Herd und so für das Familienleben
hat . Nun der Krieg vorüber und so mancher
lange Jahre in der Gefangenschaft Schmachtende
auch wieder den Weg an den gemeinsamen Tisch
gesunden hat , waren di - fe WeihnachtStage für
viele ein Höhepunkt deL Glückes , denn es ist ja
einer der herbsten Schmerze gewesen , daß die in
Feindesland Festgehaltenen die deutsche Weih¬
nacht bei den Ihren entbehren mußten . Beim

Nunst unö Wissenschaft.
Ein Aufrechter . Im Pariser Internationalen Chirur¬

gen - Kongreß sind, wie man weiß , die Mitglieder der
Zentralmächte ausgeschlossen worden . Daraufhin hat
Prof . Lanz , der in Holland lehrt , seinen Austritt au ,
der Gesellschaft erklärt . Er begründet sein Lorgehen
mit folgenden , Brief , den er der „ Münchner Medi -
zinischen Wochenschrist" zur Verfügung gestellt hat :

Geehrter Herr Kollege !
Schweizer von Nationalität , in Holland tätig , also

doppelt neutral , hat die Ausschließung der zentralen
Chirurgen aus der „ Internationalen Gesellschaft für
Chirurgie " mich doppelt peinlich borührt : Dagegen , daß
zwei Jahre nach Friedensbeginn ein lolcher Beschluß
möglich und zur Tatsache geworden ist , kann ich mu
schärfsten? protestieren und ich kann dies in keiner schärfe¬
ren Form tun , als indem ich meinen Austritt aus de>
Gesellschaft erkläre , die durch ihren Beschluß den Anspruch
auf die Qualifikation einer internationalen Gesell-
schaff verloren hat . Die zentralen Chirurgen sind sü,
den Ausbruch des Krieges ebensowenig verantwortlich
wie die Chirurgen der Entente ; wie diese haben sie wäh -
rend des Krieges lediglich ihre Pflicht getan . Sie sind
dieser Pflicht , wie ich aus vielfacher persönlicher Ev
fahrung in vielen Lazaretten bestimmt weiß , in auf¬
opfernder , selbstlosester Weise nackgekommen ; geger
ihre damaligen Feinde genau so gut wie ihren eigen «?
Waffenbrüdern gegenüber . Sie haben dadurch de»
Dank , nicht aber die Disqualifikation der Ententelolleger
verdient . Die Zeitungen haben gemeldet , daß beschlösse ?
worden sei , di : deutsche Sprache als Verhandlung ?,
spräche auszuschließen . Auch dagegen kann ich nui
schärfsten» protestleren , denn das Deutsch ist mein «
Muttersprache . Der französischen , englischen unt
italienischen Sprache in Wort und Schrift mächtig , Hab »
ich bis heute aus Gründen der Höflichkeit mit j^veiv
Kollegen in seiner Muttersprache verkehrt . Gegen de»
Ausschluß der deutschen Sprache kann ich in keine»
schärferen Form protestieren , als indem ich (bis zu den>
Tage , an dem Ihr fataler Beschluß aufgehoben sei,
wird ) mit ausländischen Kollegen , die der holländische »
Sprache nicht mächtig sind, nur noch in der deutschen
meiner Muttersprache , verkehre .

Ergeben st gez. Long .
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Lichterglanz und den alten lieben Weisen wurde
so mancher harte Krtegsstrautz erzählt un -d Groß¬
vater mußte wohl eingestehen , daß 70 und der
letzte Krieg zwei sehr verschiedene Dinge sind .
Die Weihnachtstage sind oft auch der Süßere An¬
laß . daß zwei Menschen nnter dem Christbaum
die Hände ineinander legen und so ein Bund
fürs Leben wird . Wo die Familie ihren Hort
beglückender Tradition sieht , ist dem Kind eine
bedeutsame Rolle zugewiesen . Ja — fast alles
öreht sich um das Leuchten der Kinderaugen , und
wochenlange Vorbereitungen in eifriger Arbeit ,
nicht ohne persönliche Entbehrungen , sehen am
Heiligen Abend alles belohnt im Glück der
Kleinen . So ist also die deutsche Weihnacht trotz
modischer Attacken nicht nur in ihrem hehren
Charakter unangetastet geblieben , sondern viel¬
leicht noch mehr als sonst das Fest der Deutschen
geworden . — Das Fehlen des Schnees war für
jene , die für Weihnachten ein Wintersportpro¬
gramm erfüllt sehen wollten , eine betrübende
Tatsache , die kaum dadurch gemildert wurde , daß
auch der Eissport unmöglich war . Im Großen
und Ganzen war die Witterung aber , den Ver¬
hältnissen entsprechend , denn unsere Kohlenvor¬
räte sind der Streckung bedürftig . Der Verkehr
konnte von dem Wetter einen gewissen Nutzen
ziehen , so daß er sich recht lebhaft gestaltete . Daß
er ohne Störung vor sich ging , dafür sorgten die
Eisenbahnverwaltung und das Personal , das
teilweise während der Feiertage strammen Dienst
hatte , um den anderen die Annehmlichkeit schö¬
ner Feiertage zu verschaffen . - Ueber eine be¬
sonders feierliche Aufführung der Missa brevies
18 in V -Dur v . Mozart durch den Kirchenchor
St . Michael der Kuratie Beiertheim und Mit¬
gliedern des Orchesters vom Bad . Landestheater ,
wird unS mitgeteilt : Brachte man am Weih -
nachtSmorgen in der Christmette eine Messe von
tzilke in F - Dur mit großer Hingabe zu Gehör ,
so konnte der Besucher des Vormittagsgottes¬
dienstes , SA Uhr , bei Anhören der Orchester -
Messe Missa brevis 13 in V- Dur v . Mozart , was
Kunstgenuß aubelaugt , auf seine Rechnung
kommen . Mag man auch geneigt sein , die Fülle
der Tongabe im Hinblick auf Kirchenmusik pom¬
pös zu nennen , so muß man doch zugestehen , daß
der Komponist gerade für das Weihnachtsfest
kaum Vollendeteres schaffen konnte . Lag im
Vortrag des Kyrie heißes Flehen , so erklang
im Gloria befreiender Jubel und im Credo be¬
schwörender Glauben . Auch im Agnus Dei -
Sanktus und Benediktus brachten Chor uud
Orchester die in der Liturgie zu Grunde liegen -
öen Motive innig und klar zum Ausdruck . Es
haben somit Chor und Orchester sowie der den
Dirigentenstab mit großem Geschick führende
Uwrmeister , Hauptlehrer Hornung , ihr Mög¬
lichstes geleistet , und können so einen vollen und
schönen Erfolg buchen . Zugleich aber besteht die
Hoffnung , noch des öftern in dem unscheinbaren
ober trauten Kirchlein der Kuratie eine Auslese
schöner reiner .Kirchenmusik zu höreu zur Er¬
bauung der Besucher , zum Ansporn für Dirigent
vnd Cbor .

Im Badifchen Landestheater gelangte
vn beiden Tagen Richard WagnerS Büünenweih -
sestspiel „Parfifal " mit Josef Schöffe ! bzw .
Helmuth Neugebauer in der Titelrolle und
bedy Jracema - Brügelmann , Karl
Giesen , Max Büttner , Albin Swovoda
lStuttgart ) usu^ in den Hauptpartien zur Aus¬
führung . Den von Alfred Lorentz geleiteten
Vorstellungen folgte ein sehr zahlreiches Publi¬
kum mit Spannung und Ergriffenheit .

Lebensmittelversorgung . In der Woche zwischen
Weihnachten und Neujahr verteilt das Nahrungsmlttel -
»?nt 1 Pfund Kochmehl zum Preise von 5 Mark und
!nner noch 1 Pfund Reis auf den Kopf der Bevölke¬
rung . Es handelt sich hier um tadellose Ware , die zum
«ußerordentlich billigen Preis von 4 .5V Mark ausgegeben
vird . Dies ist voraussichtlich die letzte größere Ver¬
teilung von Reis durch das Nahrungsmittelanrt .

Jndustriegeländspto « . Die Stadtvetwaltung hat
«inen neuen Plan über das zu Jndustriezwecken
verfügbare Gelände auf der Gemarkung der
Landeshauptstadt Karlsruhe herausgegeben . Der

Die neuen Briefmarken . Bei der Kundgebung zur
^ ot der deutschen Künstlerschaft , am Sonntag im Reichs¬
tage , wurde der Reichskunstwart vr . Redslob durch einen
Zwischenruf unterbrochen , der ärgerlich fragte , wie weit
k denn mit dem Ersatz für die Germaniamarke sei.
Hedslob erwiderte , er habe für das Reichspostministe -
siuni keine Antwort zu geben , und deutete damit amt¬
liche Hemmungen und Widerstände in dieser Frage an .
Trotzdem wird erfreulicherweise mit der Ausgabe der
^euen Markenserien in nächster Zeit , wahrscheinlich im
Zanuar , begonnen werden können . Drucktechnische
Prüfungen , für Farbenwahl , für den Grund der Marken
Men verzögernd gewirkt . Zuerst werden die von Willi
feiger , dem Münchener Künstler , entworfenen kleinsten
Aarkenwerte , von S bis 30 O , ausgegeben werden ,
wr deren Entwurf Geiger einen ersten Preis im Wett¬
bewerb erhalten hat . Die große und wirksame Zeich¬
nung der Ziffern steht auf dunklem Grunde in einer
troffen Umrahmung , darüber in deutschen — nicht mehr

lateinischen wie beim Wettbewerbsentwurf —
Oettern : Deutsches Reich. Die 40 ^ - Marke wird nach
dem Entwürfe des Münchners Paul Neu ausgeführt .
Aan hatte sür diese erste Markenreihe der deutschen
Republik ein Sinnbild des arbeitenden Deutschland
^ wünscht , und so zeigt die Neusche Marke Schmiede
bei der Arbeit . Die höheren Werte , von 1 Mark auf -
^ ärts , werden im Mittelfelde den Reichsadler enthalten ,
weiter kommen für die neuen Marken zwei beim all¬
gemeinen Wettbewerbe preisgekrönte Entwürfe zur
Verwendung , der von Willi Szesztokat -Köln a . Rhein —
' in Posthorn in ovaler Umrahmung — und von Hermann
Saas -München mit einem Queroval , das den Grund¬
gedanken zur längst notwendigen Erneuerung unserer
Geldscheine geben könnte . Für die neue Postkarte wird

Entwurf von Walter Schnarrenberger , bisher in
München, jetzt Landeskunstschule Karlsruhe , verwendet .
> in weiterer Vorschlag des Reichskunstwarts hat leider
?ei den anderen Behörden keine Gegenliebe gesunden ,
^edslob hatte für eine neue Zahlkarte und Postanweisung'in« anständige und zweckentsprechende Form entwerfen
'assen , mit Vordrucken in Schreibschrift , die von selbst
^Uch den Ausfüllenden zu einer sorgfältigen und guten
«chrift hätten führen können , und mit einer praktischen
Erteilung der verschiedenen Rubriken . Aber da die
Schreibschrift lateinisch sein mußte , ist dieser wie mancher
Andere Vorschlag des Reichskunstwarts auf behördliche
Ablehnung gestoßen . Hoffentlich kommen nun auch-ald anständige Formen für die gräßlichen neuen Dienst¬
marken uich Einlommenlteaermarte ».

Plan Maßstab 1 : 26 MO) tst von der Kunstdrucke¬
rei Künstlerbund in Dreifarbendruck klar und
übersichtlich hergestellt worden . Die auf der Ge¬
markung vorhandenen industriellen Anlagen sind
durch rote Farbe dargestellt , das noch verfügbare
Jndustriegelände durch rote Schrasfur . Es be¬
findet sich in der Hauptsache am Rheinhafen und
in dessen Nachbarschaft , sowie beim Westbahnhof
und nmfatzt einen Geländekomplex von etwa
336 Hektar . Das Gelände ist größtenteils mit
Bahnanschluß versehen . Auf dem Plan sind
außerdem die Ansiedelungen von 121 industriellen
Firmen durch Zahlen kenntlich gemacht . Auch
sonst bietet der Plan eine gute Orientierung
über das gesamte Stadtbild und die Stadt¬
gemarkung . Er reicht vom Rhein bis über den
Vorort Rintheim hinaus , schließt im Norden
noch die Hardtwaldgemarkung und im Süden
den Borort Bulach ein . Er kostet 1 ^ und ist
im Verkehrsverein zu haben .

Steuerersparnng . Sienernmgehung . Steuer¬
hinterziehung . Ein Beitrag zum Recht der
Reichsabgabenordnung von Dr . Richard Ro -
sendorsf , Rechtsanwalt und Notar zu Berlin ,
ist im Jndustrieverlag Spacth 5- Linde , Berlin
L . 2 erschienen (4 ^ ) . Die Schrift macht es sich zur
Ausgabe , darzulegen , wann auch jetzt noch die
Wahl von mehreren Wegen der rechtlichen Ge¬
staltung eines Geschäfts den Steuerpflichtigen zur
Vermeidung steuerlicher Lasten freisteht , und
unter welchen Voraussetzungen sich die Steuer -
ersparung als straflose Steuerumgehung aber
als strafbare Steuerhinterziehung darstellt .

Arbeiterbildungsverein . Die Weihnachtsfeier des
Vereins am ersten Feiertag — nahm bei vollbesetztem
Hause «wen sehr stimmungsvollen Verlauf . Stadt¬
pfarrer Schilling führte in kurzen trefflichen Worten
vor Augen , warum ^vir trotz der trüben Zeiten doch
gerade Weihnachten feiern müßten und sollten . Fräu¬
lein Rosel Landwehr sang mit schöner, wohlgebildeter
Stimme Weihnachtslieder von Reger , Hildach und
Faißt und Lieder von Brahms mit allerbestem Ge¬
lingen . Die noch sehr junge Sängerin fesselte mit
ihren Gaben die Hörer , die sich immer neue Zugaben
durch ihren Beifall erzwangen . Herr Emil Mangler
spielte Vertonungen von Haydn und Mozart für Violine
mit gutem Gelingen . Fräulein Martha Bastel war
beiden eine anschmiegende Begleiterin am Klavier .
Der Männerchor und der gemischte Chor sangen unter
der Leitung des stellvertretenden Dirigenten , Lehrer
Feil , sehr gut studierte und vortrefflich zu Gehör ge¬
brachte Weihnachtslieder . — Am Sonntag und Mitt¬
woch der letzten Woche hatten bereits die Kinderweih¬
nachtsfeier und die Weihnachtsfeier der Mädchengruppe
stattgefunden . Sie brachten bei stimmungsvollen Auf¬
führungen der Jugendbühne musikalischen und dekla¬
matorischen Vorträgen viel Freude . Dank der groß¬
mütigen Unterstützung von Freunden des Vereins und
besonders eines Gönners des Vereins konnten die Kinder
reich bedacht werden . Man durfte viele lachende Kinder¬
augen sehen — ein besonders freudvoller Eindruck in
dieser freudelosen Zeit .

Körperverletzung . In einer Wirtschast in der
Kr7 ?gstraße versetzte am 25. d . Mts ., abends
5512 Uhr , ein Schreinermeister von hier einem
Metallschleifer einen Messerstich in den Unter¬
leib . Der Verletzt « fand Aufnahme im Städt .
Krankenhaus .

Ei « Kanuubraud entstand am 2S. d . Mts ., mit¬
tags , in der Kaiser -Wilhelm -Halle . Die herbei¬
gerufene Feuerwache löschte das Feuer .

Diebstahl . In der Zeit vom 24. auf 25. d. Mts .
wurden einem in der Kreuzstraße wohnenden
Kaufmann durch unbekannten Täter nach Oeff -
nung seiner Wohnung durch Nachschlüssel An¬
züge . bares Geld , Briefmappen und Reifekosfcr
im Gesamtwert von 16 000 Mark entwendet .

Standesbuch-Auszüge.
Ebcansgebotc . AI. Dez. : Martin Vetzler von Ro¬

thenberg , Kaufmann hier , mit Erika Eyth . — 2S . De¬
zember : Otto Huttinger von hier , Monteur hier ,
mit Mari « Raub von Merklingen : Karl Erb von
Grötzingen , Bäcker und Wirt allda , mit Kranzisk «
Müller Wwe. von Nottenburg, - Paul Günther
von Altenfteig . Schlosser vier , mit Augusta Gmelin
geb . Bauer von Hier .

Todesstille. W . De ». : Karol . Steiner , alt 8»
Jabre , Witwe von Ludwig Steiner , Zimmermann : Karl
Koch . Kaufmann . Ehemann , alt «4 Jahre : Emma

Weines Feuilleton .
Der „Tote "

, der sein Grab besucht . Ein frühe¬
rer englischer Soldat in Denham richtete vor
kurzem an das Kriegsministerium das Ersuchen
um eine Pension , war aber nicht wenig erstaunt ,
als er den Bescheid bekam , er » sei als tot gemel¬
det . Seine Proteste gegen diese Behauptung
und seine Versicherung , er sei noch am Leben ,
hatten nur den Erfolg , daß das Ministerium
ihm mitteilte , welche Nummer sein Grab habe ,
und wo es läge . Der Soldat nahm die Sache
mit philosophischer Ruhe auf . Er soll jetzt beab¬
sichtigen , sein Grab zu besuchen und einige Blu¬
men darauf zu legen . (Das scheint ein ameri¬
kanischer Witz zu sein und erinnert an Mark
Twains gelassene Richtigstellung . AlS nämlich
dieser Humorist von seinem Ableben eine Nach¬
richt fand , schrieb er der Zeitung , die Meldung
sei stark übertrieben ! D . Red .)

Die vom Sand besiegte chinesische Mauer . Der
Amerikaner F . G . Clapp, ' der mit zwei Lands -
leuten in den letzten Jahren die große chinesi¬
sche Mauer in ihrer ganzen Ausdehnung besich¬
tigt hat , gibt in der „Geographica ! Review " eine
ausführliche Schilderung dieses berühmten , an
der Nordgrenze Chinas errichteten Schutzwalls .
Danach ist das größte Verteidigungswe

'
rk der

Welt ungleich länger , als man bisher angenom¬
men hatte . Mißt doch die Hauptmauer in der
Länge 845 (1 Kilometer , und die Abzweigungen
erstrecken sich über eine Fläche von 285>ö Kilo¬
meter . Bekanntlich diente die Mauer eine Zeit¬
lang als Verteidigungswall gegen die inner -
asiatischen Nomaden . Gegen die andauernden
Aügrifse der Naturgewalten erwies sie sich in¬
dessen als untaugliches Mittel . Die Dünen , die
der durch den Wind aus der Wüste Gobi heran¬
geführte Sand bildet , schoben sich immer näher
an die Mauer heran und verschütteten weite
Strecken des Gemäuers , so daß Jahr für Jahr
ein Kilometer nach dem anderen dem Sande
zum Opfer füllt . Dazu kommt , daß die Chinesen
den schweren Fehler begangen haben , das Land
abzuholzen , «ms zu- Akts « ^ KaL WWi t

Brenner , M Sd Jahre . Ehefrau von Ludwig Bren¬
ner . Kaminfegermeister : Anna , alt 2 Monate 11 Tage ,
Bater Arthur 8 a v h , Mechaniker : Anna , alt 4 Monat «
IS Tag « , B « ter Theodor Sten schk « . Zollbetr ^-Asfi-
stent : Bertha Hartwig , Privat , lebt« , alt 81 Jahre .

B «erdliw » «sileit und Tranerbaus erwachsener B « -
ftorbene » Montag . 27. Dez . : H10 Uhr : Berta Hart¬
weg , Privatin , Hans - Thomastr . IS l Feuerbestattung ,
— ^ 11 Uhr : Karoline Steiner , Zimmermanns -
Witw « . Durlacherstr . LS (Feuerbestattung ». — 11 Uhr :
Hermann Fischer . Professor , Neu « BahnhoiSr . 10
(Feuerbestattung ) .

Letzte Nachrichten .
Das deulsH-m'Äerländische Kreditabkommen .

(Eigener Drahtbertchl .I
e . Amsterdam , 27. Dez . Die Blätter melden ,

daß die Unterzeichnung des deutsch - nieder¬
ländischen Kreditabkommens am
Dienstag erfolgen wird .
Mutiger Zusammenstoß in der serbisch-bulgarischen

Grenzkommission .
(Eigener Drahtbcrlcht .)

e . Budapest , 27. Dez . Während einer Sitzung
öer serbisch -bulgarischen Grenzkommission ent¬
stand , nach ungarischen Blättermeldungen , ein
Streit zwischen einem bulgarischen Oberst und
einem serbischen General , der den Vorsitz führte .
Der Ober st erschoß den General un -d ver¬
übten dann Selbstmord .

Eine italienische Mahnung zur Vernunft.
( Eigener Drahtberichl .)

e . Mailand , 27. Dcz . Der „Seeolo " veröffent¬
licht an erster Stelle einen Artikel seines wirt¬
schaftlichen Mitarbeiters , Prof . Labiate , in
dem dieser die Erwartung ausspricht , daß Ita¬
lien bei der Wiederaufnahme der Verhandlun¬
gen der Fiuanzkonserenz seinen ganzen
Einfluß geltend machen wird , damit die Konsenz
zum Segeu von Europa wird , indem sie die Wie -
dergutmachungsbestimmungen in solchen Gren¬
zen hält , daß Deutschland seine wirtschaftlichen
Verpflichtungen erfüllen könne und ihm die
Möglichkeit bleibe , feine wirtschaftliche Stellung
in Europa wiederherzustellen , zu seinem U :^ >
Europas Bestem .

Die neuen französischen ZMlWrgesetze .
Paris , 25 . Dez . In der gestrigen Kammersitzung

erklärte Kriegsminister Raiberti , er glaube im Gegensatz
zu seinem Vorgänger Lefevre , daß der Augenblick ge¬
kommen sei, die militärischen Lasten herabzumin¬
dern , ohne dadurch die nationale Verteidigung zu
schwächen. Lefevre stütze sein System auf militärische
Bedingungen , die schon vor dem Krieg veraltet gewesen
seien . (Beifall von der äußersten Linken bis in die Mitte
des Hauses . ) Gegenüber Lefevre , der gegen den Frie -
densvertrag von Versailles gestimmt habe , weil er ihn
nicht für ausreichend halte , sei er der Ansicht , daß der
Vertrag , wenn er vorsichtig und strikte angewendet
werde , mit der Vervollkommnung durch das Abkommen
von Spaa vollauf genüge , um dem Land die Beftiedi -
gung zu geben , die es erwarte . Der Kriegsminister
verllest sodann einen Brief , den er an Marschall Foch
gerichtet hat , um ihn zu ersuchen , General Rollet
Weisungen zu erteilen , damit alle Nichtausführungen
am Friedensvertrag , die festgestellt seien, durch
Zwangsmaßnahmen beantwortet würden , und jeder
Verdacht , der in jener Hinsicht bestehe, untersucht werde .
Marschall Foch, Marschall Petain uud die Mitglieder
des obersten Kriegsrates bürgten dafür , daß die neue
militärische Organisation nicht die nationale Sicherheit
in Frage stellen konnte .

General Maud Huy erhebt sich bei diesen Worten
und ruft in den Saal , die Frage von 10» 000 Mann
Soldaten mehr oder weniger werde Deutschland nicht
in Schach halten .

'
Deutschland habe 1914 die Bevölke¬

rung durch Brandbomben zu ^ errorisieren versucht.
Heute stehe Frankreich in Deutsckffand und wenn Deutsch¬
land unerlaubte Kriegsmittel anwende , wenn es 10
Häuser in Paris niederbrenne , dann werde man dafür
100 in Frankfurt und 100 in Mainz niederbrennen .
(Lebhafter Beifall . ) Auge um Auge , Zahn un , Zahn —
das müsse Deutschland wissen, das sei menschlich, denn
es sei das einzige Mittel , einen barbarischen Krieg zu
verhindern .

Abg . Tardieur erklärte , Deutschland habe 95 Prozent
seiner Geschütze abgeliefert und sei nicht mehr gefähr -
l i ch . Die Kammer dürfe Deutschland nicht den Eindrück

sich unaufhaltsam ins Innere verschiebt . Wenn
diesem Fortschreiten nicht ein Ziel gesetzt wird ,
so entsteht die Gefahr , daß weite Landstrecken
unbewohnbar werden . Das einzige Mittel , die¬
ser Gefahr zu begegnen , besteht darin , eine neue
Mauer zu errichten , und zwar eine aus Bäumen
bestehende Mauer die in einer Dicke von einem
Kilometer angepflanzt wird . Mit Hilfe einer
geeigneten Bewässerungsanlage würde man die
neugeschaffene Wttstenzone wieder urbar machen
können .

Der „Boche " mit der französischen Kriegsaus¬
zeichnung . Wie der „Cri de Paris " zu erzählen
weiß , ist mitten im Weltkrieg der seltsame Fall
Ereignis geworden , daß ein deutscher Soldat mit
der französischen Militärmedaille ausgezeichnet
worden ist. Im Juli 1S16 wurde in Verdun auf
einem Verbandplatz ein deutscher Gefangener ein¬
geliefert , der im Gesicht und am Halse schwere
Wunden Hatte , die ihn verhinderten , ein Wori
hervorzubringen . Nach oberflächlicher Unter¬
suchung . hatte der Sanitäter den ersten besten
französischen Militärmantel , der ihm zur Hand
war , über den halbnackten Körper des Verwun¬
deten gebreitet . Als er dann den Arzt fragte ,
was er auf das Formular , das regelmäßig am
Knopf der Uniform der Verwundeten befestigt
wurde , schreiben solle , antwortete dieser : „Schrei¬
ben Sie Boche .

" — „Und als Vorname ? " fragte
der Sanitäter weiter . „Fritz natürlich .

" war die
Antwort des Arztes . Der mit Arbeit überlastete
Sanitäter schrieb denn auch ,Ljoche " auf den Zet¬
tel . kürzte aber den Vornamen Fritz in der Eile
mit dem Anfangsbuchstaben Fr . ab . Der Ver¬
wundete wanderte nun von Verbandsplatz zu
Verbandsplatz , bis er in einem Lazarett in Ver¬
dun landete . Auch hier konnte er wegen seiner
Verwundung nicht sprechen . Am Abend seiner
Einlicscrung besuchte General Mangin die Laza¬
rette , wo ihm jene Verwundeten gezeigt wurden ,
die aller Voraussicht nach nur noch wenige Stun¬
den zu leben hatten . Darunter befand sich auch
der Deutsche , der , da er mit einem französischen
Militärmantel bekleidet war , aus den Händen
des Generals die Militärmedaille empfing . Als
es svätfr darauf ankam , die Dekorativ « amtlich
L« bestätigen , »vndte man sich an das 117. Regi -

geb«n, als zweifle sie an den Mitteln , über die Frankreich
verfüge . Hierauf ergriff Ministerpräsident Leygues
das Wort, um di « Militärgesetze zu v«rt «il>igen . Er
stellt fest, daß der abgegangene Kriegsminister sie an¬
genommen habe.

Die politische Krise k> Frankreich.
(Eigener Drahtbertcht .l

e. Paris , 27. Dez . Die Ansichten der parla¬
mentarischen Kreise gehen dahin , daß die Stel¬
lung des Ministerpräsidenten nicht gestärkt wer¬
den könne . Man glaubt , daß zwischen Kammer
und Senat ein Konflikt ausbrechen werde ,
der den Sturz des Mtnisterpräsiden -
t e n und die Auflösung der Kammer zur
Folge haben wird .

Der Parteitag der französischen Sozialisten.
Paris , 26 . Dez . Nachdem der Sozialistenkongreß

in Tours sich ^ür die Diskussion über den Anschluß an
die dritte Internationale ausgesprochen hatte ,
wurde auf Antrag des Generalsekretärs der Partei
Frossard beschlossen, daß sich zuerst die Parteisekretäre
der Bezirke über die Stimmung in ihren Kreisen aus¬
sprechen sollen. Erst dann wird in die eigentliche Debatte
eingetreten werden und zwar auf der Grundlage der
drei Tagesordnungen . Cachin -Longuet tritt für den
Anschluß an Bioskau ein , die Tagesordnung Blum lehnt
den Anschluß ab , während diejenige Longuets , die man
die Tagesordnung der Wiederausbauer nennt , für eine
neue vierte Internationale eintritt , in die die Anhänger
der zweiten und dritten Internationale eintreten sollen .

w . Paris , 26. Dez . Der sozialistische
Parteitag in Tours setzte heute seine Be¬
ratungen fort . Die Delegierten der verschiede¬
nen Bezirke berichteten über die Stimmung in
ihren Kreiseu . Für den Oberrhein sprach G r um -
bach , der erklärte , es sei in Fran kr eich
unmöglich , das durchzuführen , was in R u ß-
land durchgeführt worden fei . Man dürfe die
Frage der russischen Revolution mit der Zu¬
stimmung zu den Grundsätzen Lenins nicht ver¬
wechseln . Für den Niederrhein berichtete der
ehemalige Reichstagsabg . Weill . In seinem
Bezirke hatten 102 Stimmen für die dritte Inter¬
nationale gestimmt . Das sei eine Folge der
verhängnisvollen Innen - uub
Außenpolitik der französischen Regierung .

vom Wetter.
Vettsrbericht der badischen Landeswetterwarte .

Die Wetterlage der beiden Weihnachtsfeiertage
erhielt i>hr besonderes Gepräge durch die für diese
Jahreszeit überaus hoben Temperaturen . Sie
waren bedingt durch die aus dem Nordwesten
und Norden auftauchenden starken Luftwirbel ,
während hoher Druck über Südeuropa und Nord¬
afrika lag . Insbesondere ist durch die südliche
Strömung am 25. die Temperatur in der Ebene
auf 18 Graö , im Hochschwarzwald bis auf 8 Grad
gesunken . Am gestrigen Tage lag sie auf den
Höhen bereits in den Friihstunden auf 6 Grad .
Während es nördlich der Mainlinie meist reg¬
nerisch war , sind in Baden nennenswerte Nie¬
derschläge nicht erfolgt . Die Wetterlage bleibt
noch weiterhin unter dem Einfluß tiefen Druk -
keS, der demnächst zu Niederschlägen auch bei unS
führen wird .

Voraussichtliche Witter « « » bis zum Dienstag ,
de« 28. Dezember . IL Uhr nachtS : Weiterhin noch
sehr mild , meist bedeckt , zunächst einzelne , dann
mehr verbreitete Rcgensälle ,

5
Rhein -WasserttiinÄe morseuS K Übe :

27. De, . 2S. De ^
D«v « storinset v.-zz m <>.?z m
5ehl . . . . I .Ii m z .iz m
Maxa » . . . . L,7S m Z.77 m

— « mittags 12 Uhr 2.7S m
^ m abends k Uhr 2.71 m
Mannheim . . I .KV m i,4Z m

^ ^ « nsraqfn werden nur beantwortet, »em» dt«
AW 'MkiNtln6yuittung hejgesügt ist Wir!' / sciirlftli.?!? Antwort flewünicht . auch siückvort«.

E . S . i« K . Plnmean bcdcut «t bereits selbst Decke.
In der Mehrzahl heißt es im Französischen „pluweaux ".

ment . dessen Nummer die Knöpfe des Mantels
zeigten : natürlich konnte man hier keine Aus¬
kunft geben . Angesichts der nicht mehr gutzu¬
machenden Tatsache war man wohl oder übel ge¬
nötigt , einen erdichteten Personenstand aufzu¬
nehmen und eine nicht minder willkürliche Be¬
gründung für die Erteilung der Auszeichnung
zu erfinden . So ist eö geschehen , das , man unter
Nr . 242 Seite 2S des französischen .Bulletin deS
ArmSes " liest : ,L )oche , Florentin , Matrikel Nr .
v 183 lb . Reservist im 117. Infanterieregiment ,
ö . Kompagnie . Vorzüglicher Soldat , vorbildlich
an Mut und Opferfreude . Wurde auf seiner
Wache im Graben am 26. Juli 191k schwer ver¬
wundet . Ist völlig erblindet ."

Fische und Krebse im Aberglauben . Allerlei aber -
gläubische Vorstellungen , die mit Fischen und Krebsen
zusammenhängen , werden im „ St . Hubertus " zu¬
sammengestellt . Wer Karpfenschuppen bei sich trägt ,
hat immer Geld . Fischschuppen und Schnsckendeckel
dienen den Frauen als Mittel , um die Liebe der Männer
zu erringen . Krebssteine helfen gegen allerlei Leiden
und dienen als Amulett . So befindet sich im preußischen
Kronschatz ein Ring des Kurfürsten Joachim II ., in den
ein Krebsstein , auch Krebsauge genannt , gefaßt ist. Das
„ Kreuz " aus dem Bindegewebe des Hechtkopfes , das das
Leiden Christi symbolisiert , schützt gegen Herenzauberer
und böse Dämonen . In die Kleider eingenäht , soll
dieses Hechtkreuz auch vor dem Ertrinken und vor anderen
Unfällen behüten . Manche Knochen der Forelle gelten
benfa lls für glückbringend .

AeiLfchriftenschau.
Untere Eimähruva heißt Sab dritte Heft des 18. Jahr¬

gangs der Sndöeutsibcn Monatshefte (Leipzig und
München ! . Das Heft (Preis 4.50 Mk .) enthillt in seinem
wissenschaftlichen Teil grundlegende Arbeiten von Ge -
hcimrat Prof . Dr . Max v . Gruber . Geheimrai Prof . Dr .
Theodor Paul , Prof . Dr . Kranz Fischler . Prof . Dr . Paul
Ehr « nberg , Dr . Ed « « rd Hamm ? natürlich wird in die¬
sen Auflüben vor allem die brennende Frage behan¬
delt : Zwangswirtschaft oder freie Wirtschaft ? Der all¬
gemeine Teil dcS Heftes bringt unter andercin eine No -
v«lle : . Di « Kette " von Joseph Bernhart , das Land -
Tagebuch von Prof . Karl Alexander von Miiller und
— »um erstenmal wieder feit Kriegsausbruch — ein «
grob « WeihnachtSrundichau über die Neichen « de»
Buchhandels von Dr . Joses Hvfiniller .



Nr . 854 . Gelte 4 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 27 . Dezember IS2V Grstes Dlatt

Schule unö Kirche.
Zwei neue kirchcnräle.

DI « ev . Kirchenregierung hat zwei verinente liberale
Geistliche , die Dekane Wilhelm van der Floö in
Pforzheim und Adolf von Schöpfer in
Mannheim , die beide 2S Jahre an ihren jetzigen
Wirkungsstätten tätig sind , zu Kirchcnräten ernannt .
Beide haben bis jetzt in der kirchlich-liberalen Rich¬
tung führende Stellungen eingenommen . Dekan van
der Flos ist tm Jahr 1823 in Heidelberg geboren ,
wurde im Jahr 1S82 unter die ev . Pfarrkandidatcn
aufgenommen und im Jahr 1884 zum Pfarrer in Heilig -
kreuzsteinach gewählt . Schon nach vier Jahren kam er
als Stadtpfarrer nach Schopfheim : im Jahr 189S
wurde er zum ersten Stadtpsarrer in Pforzheim
gewählt . In dieser Zeit Hot er sich in der
Pforzheimer Bevölkerung durch feine vielerlei Ver¬
dienste besondere Anhänglichkeit und Verehrung , aber
auch bleibend « Verdienste um die ev . Kirche erworben .
Neben der hingebenden Verschling seines Pfarramts
Hat er auch wählend seiner Pforzheimer Amtstätigkeit
die Stell « eine ? Beirats des Basischen FrauenvereinS
mustergültig versehen . Seine besonders erspriesjliche
Tätigkeit aus dem Gebiet der Wohltätigkeit wurd « bei
allen Anlässen , letztmals beim 7SIährigen Jubiläum
ieS Bad , Frauenvereins , gebührend gewürdigt .

Zldols von Schövs « r ist im Jahr 1SS4 zu Vüvow
in Mecklenburg - Schwerin geboren , studierte in Heidel¬
berg » nd legte im Spätjahr 1880 mit Auszeichnung
seine theologische Hauvtprüsung in Karlsruh « ab . Nach¬
dem er « inig « Jahre als Vikar tätig war . wnrde er im
Jahr 189« zum Stadtpfarrer in Mannheim gewählt .
Dort hat er unter den fchwicrigsten Verhältnissen ein «
überaus segensreiche und von der ev . Bevölkerung
dankbar anerkannte Tätigkeit entfaltet . Beide Geist¬
liche haben auch in der Generalsrsnode die Interessen
d«r ev . Landeskirche lange Jahre mit Erfolg und Um¬
sicht vertreten .

Gerichtssaal .
Z Karlsruh « . 2S . Dez . «Sitzung der 2 . Strafkammer .)

Der virlfach bestraft « Taglöhner Wilhelm Kinkb « t -
n « r hatte gemeinsam mit dem flüchtig gewordenen
Hugo Hellberger verlucht , in Pforzheim in eine
Brjouteriefabrik einzubrechen . Sie hatten »u diesem
Zwecke zwei Fensterscheiben eingeschlagen , konnten aber
dann vertrieben werden . Finkbeiner ist 82 Jahr « elt
und b«reitS 21m <rl bestraft . In der Verhandlung ver¬
legte er sich aus das Leugnen . Awf Grund der Verhand¬
lung kam der GerilhtSlws zur Ueberzeugung . dah Fink -
Lein «? an dem Diebstahlsversuch beteiligt war und ver¬
urteilte ihn deshalb zu 1 Jahr Zuchthaus «nd zum
Verluste der Ehrenrechte auf S Jahr « . Wo Hellberger
sich aufhält , weiß man nicht : Finkbeiner gab an , er sei
wohl in die Fremdenlegion eingeigten .

Z Karl » ' « he , 2S . De ». Sitzung der 4 . Strafkammer .
Der M « tzg «r und Landwirt Konstantin Tb « u « r « r
aus Oberhaus « » hatte bei seinem Vater l < ovo Mk . ge¬
stohlen , die dieser siir «inen Bruder des Theuerer auf¬
bewahrte . Von dem Gelde »" irden dem Theuerer an¬
geblich w Oeftringen 10Ml > Mk .' gestohlen , den Rest
bracht « er durch . Wegen dieses Diebstahls konnte sich
Theuerer nicht mehr zu Hauke aushalten , insolgedessen
lieh «r sich von « inein Landwirt in vberhausen am 17.
August Quartier geben und stahl als Dank dafür am
nächsten Morgen « inen Betrag von SSO bi » 980 Mk .
Am 9 . September entwendete Theuerer « ineni andern
Landwirt in Oberhaufen einen gröberen Betrag , nach
der Anklage 3WV Mk ., nach den Angaben des Angeklag¬
ten s«4 Mk .Silbergeld u . 260—270 Mk . in Papiergeld . Im
Oktober siedelte er nach Tbeningen <Amt Emmendingen )
über und entwendete einem Bekannten ans dessen
Wohnung einen Militärpatz und andere Ausweis¬
papiere , Schnürstiefel , einen Kragen , einen Selbstbinder
und einen Filzhut . Die Schnürstiefel und den Filzhut
verkauft « «r später in Kippenheim : die Ausweispapier «
benutzt « er . um sich »u legitimier « » . Ebenfalls in The -
rrin ««n schwindelte er bei dem Vater de» Bestohlenen
einen Betrag von 12V Mk . heran » , indem er vorgab , er
habe einen Tausendmarkschein und könne diesen nicht
wechseln lassen . Weg «n des Diebstahls des Geldes sei¬
nes Bruder ^ erfolgte keine Anklage . Die Strafkammer
verurteilt « den Theuerer . der bisher noch nicht bestraft
ist , wegen mehrfachen , »um Teil schivercn Diebstahl ? und
Betrugs zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis ,
abzüglich S Monaten Untersuchungshaft , » nd »u 3 Jah¬
ren Ehrverlust .

Der Knecht Eugen St « ig « rwald au » Nottenburg
wtrrde w«gen eines in Mühlburg begangenen Sittlich -
kettSverbrechens »u g Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Goldarbeiter Julius Eduard Anselm aus
Auerbach <Amt Durlach ) hatte sich in Auerbach in einen
Keller eingeschlichen , vfienbar um zu stehlen : er gab je¬
doch a » , er habe Milch und Brot betteln und im Keller
sich ärmlicher umkleiden wollen , damit er au ? Mitleid
leichter etwas erhalte . Das Gericht glaubt « diesen An¬
gaben nicht nnd verurteilte den Anselm wegen versuch¬
ten schweren Diebstahls zu 9 Monaten Gefängnis . An¬
selm ist übrigens schon bestraft , so daß «r sich im Rück¬
falle befand .

DaS Gericht verurtctlte den Taglöhner Gröhbühl
wegen mehrfachen Diebstahls im Rückfall zu 8 Monaten
Gefängnis , den Taglöhner Keßler wegen Diebstahls
und falscher Namenangabe zu 4 Monaten Gefängnis
und einer Woche Sast , den Gärtner Wirth wegen
Diebstahls im Rückfalle und Unterschlagung »u 8 Mo¬
naten Gefängnis .

Lörrach . 24. Dez . DaS hiesig « Schöffengericht hat den
Händler Robert Anasburger aus St . Jrmier zu
1H Millionen Mark Geldstrafe verurteilt , weil er 4 ',5
Kilo Platin in di« Schwei , verschieben wollte . Das
Platin im heutige « Wert von etwa SM ovo Mk . wurde
« ingezvgen .

Wirtschast unü hauöel .
Sie Lage W den Mren - u . Aolmtteu -

mZklien.
K. Mannheim , 23. Dezember .

Produktellmarkt . Am Weltmärkte für Ge¬
treide war die Stimmung während der abgelau¬
fenen Berichtswoche vorwiegend ruhig und die
Notierungen an den amerikanischen Märkten
gaben durchschnittlich nach . Hervorgcrusen
wurde die schwache Haltung durch günstige
Ernleberichte aus Argentinien und den nord -
amerikanischen getreidebauenden Provinzen , so¬
wie durch die kleinere Nachfrage , die sich sür den
Export zeigte . Die hier vorliegenden Angebote
bewegten sich denn auch unter den Forderungen
der voiangegangenen Woche ; man verlangte sür
Ned - oder Hardwinter -Weizen Nr . 2 per Jan .-
Jebruar -Lieserung und sür Western - Nog -
gen Nr . 2 24^ holländische Gulden per IVO Kg .
Cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . Von
Argentinien lagen Offerten vor in Plata -Gerste ,
zu 8H belgischen Franken per IM Kg . Mais
lag ruhig uud He Preise waren nachgiebig . La
Plata - Mais , per Dezember -Januar -Abladung ,
war zu 13X Holl . Gulden , Cif Hamburg oder
Bremen , offeriert . In disponibler Ware lagen
Angebote von Antwerpen vor und zwar stellten
sich bei Forderungen zwischen V7 >«—07 ^ belg .
Franken per IVO Kg . frei Waggon Antwerpen .
Für weißes Plata - Mais , von Hamburg nach
Mannheim rollend , lauteten die Forderungen
auf 4M per 100 Kg , brutto sür netto , ein¬
schließlich Juiesack , bahnfrei Mannheim, ' doch ist
dieser Preis gegenwärtig hier nicht zu erzielen .
Für in Köln disponiblen Mais , gelb , per Ja¬
nuar -Lieferung . sorderte man , mit Platasack , NZ0
bis 850 ^ per IM) Kg . badischer oder württem -
borgischer Stationen ; rheinschwimmende Ware ,
kommende Woche in Köln erwartend , war zu
SSV ^ die IM Kg ., Sackeinsand oder Leihsäcke ,
bahnfrei Köln , offeriert . Galsoxmais , disponi¬
bel am Niederrhein , kostete SM ^ die IM Kg .,
bahnfrei niederrheinifcher Station . Mais , Beß -
arabien , sehr kleinkörnig ( Ersatz für Cinquan -
tinomais ) , in Rotterdam in Umladung und per
Schnelldampfer im Laufe der nächsten Woche aiq
Niederrhein eintreffend , war zu 370 die
IM Kg . bahnfrei niederrheinifcher Station offe¬
riert . Gelbes Maisfuttermehl war zu 3W ^
die IM Kg . bahnfrei rheinheffisch ? r Station am
Markte . Für Maisgrieß , weih , Fabrikat No -
landmühle , per Januar lieferbar , wurde der
Preis auf VM ^ per lM Kg ., brutto für netto ,
mit Jutefack , bahnfrei Bremen genannt . Vier -
treber , in Mannheim disponibel , wurden mit
200 — 210 Rapskuchen .ohne Sack , zu 175 bis
ISS Kokoskuchen , indische , zu 180- IM ^ per

lM Kg . , bahnfrei Mannheim , angeboten . Hafer ,
schalenmelasse war zu 155— IM ./l die IM Kg .
ab süddeutschen Stationen am Markte . Haser -
klciemelasse ca . 50 : 50 , prompte Lieferung , war
zu 170 ^ die 100 Kg ., bahnfrei Mannheim , käuf¬
lich . Für Futterhülscnsrüchte bewegten sich die
Forderungen zwischen 240—270 Mk . die IM Kg .,
je nach Qualität , ab bayerischen Stationen .
Nauhfutter lag bei etwas ermäßigten Forde¬
rungen ruhig , man verlangte sür Wiesenheu 55
bis M für Kleeheu 60—65 für gepreßtes
Stroh 80—32 ^ und für gebündeltes Stroh
27^ bis 31 ^ per Zentner , bahnfrei Mannheim .

Hülsenfrüchte blieben auch in dieser Wocher
wiederum vernachlässigt . Die Preise sind weiter
nachgiebig ? inländische Erbsen wurden mit 4M
bis 470 ausländische mit 850—450 . // , Nango -
onbohnen mit 245—250 . // , Brasilbohnen mit 220
biS 225 inländische Linsin mit 500—7L0 ^ und
ausländische Linsen mit 580—5V0 die IM Kg .
bahnfrei Mannheim , mit Sack , genannt . Reis
lag sehr ruhig und die Preise erlitten ansehnliche
Einbußen , die Preise bewegten sich , je nach Qua¬
lität zwischen 5V0—800 . // sür die IM Kg . mit
Sack , bahnfrei Mannheim .

Saaten verkehrten gleichfalls in ruhiger Hal¬
tung , neuer inländischer Notklee wurde zu 1000
bis 21M . /i , ital . Luzerne zu 8000—3200 . /?, Raps
zu 700—850 und Leinsaat zu 720—775 .// die
IM Kg ., mit Sack , bahnfrei Mannheim angeboten .

Tabak . In der BerichtSwoche wurde das ganze
Quantum in Heddesheim etwa 10 000—12 000
Zentner zu 800—1000 auS dem Markte genom¬
men , ebenso wurde Leutershausen zu per
Zentner gänzlich geräumt . Kleinere Quantitä¬
ten wurden in Edingen . Lützelsachsen , Großsach -
sen und Schriesheim zu 800— per Zentner
erworben . Auf der Haardt hat sich das Ver -
kanfsgeschäft wieder etwas belebt und in Staff¬
orth stellten sich die Erlöse auf 1000—1kL0 ^ per
Zentner ; es restieren jetzt nur noch wenig Ort¬
schaften , die Tabake für Schneidezwecke haben .
Der Einkauf von Zigarrentabaken wnrde auch
wieder ausgenommen und zwar zu Preisen von
7M zu dem einige Ortschaften im Gebirge
Abnehmer fanden ; sonst ist vom Einkauf nichts
zu berichten . Der Verkauf der Borernte ist be¬
endet und Kieses Material fand auch größtenteils
wieder Liebhaber , da es für die Schneidefabrika -
tion sich gut eignet . Nippen sind sehr gefragt ,
aber infolge zu hoher Preise der Eigner sind
Verkäufe nicht zustande gekommen . Die Be¬
schäftigung in d ?r Zigarrenindustrie ist fortgesetzt
recht gut .

Nheinfchiffahrt . Der Wasserstand des Rheins
hat auch in den letzten 8 Tagen keine Besserung
erfahren , die Schiffahrt leidet stark unter dem
niederen Wasserstand , da der vorhandene Schiffs¬
raum nicht ausgenützt werden kann , ein großer
Teil der Nheinschisse mit großem Tiefgang kön¬
nen überhaupt nicht verkehren und liegen be¬
schäftigungslos . An Bergschlepplohn ab Ruhr -
ort nach Mannheim verlangt man 70—72 die
Miete wird mit 0L0 — 1 ^ per Tonn « und Tag
notiert . Die Talschlepplöhne sind andauernd recht
Hoch und werden jeweils festgesetzt .

Holz . An den Holzmärkten ging es auch in
der letzten Woche ruhig zu und der Berkehr hielt
sich, auch beeinflußt durch die Nähe der Feier¬
tage , in den engsten Grenzen . Seitens des Zwi¬
schenhandels kamen Angebote in Schniltholzware
heraus , doch verhielten sich die Verbraucher zu¬
rückhaltend . .

Wgenze
'
M Mtschaslsscagen .

Stillegung englischer Daunnvollfabriken.

Infolge der Stillegung zahlreicher
Vauniwollfabriken in Lancafhire sind
25 000 Arbeiter beschäftigungslos .
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LörLS — LauSel — Iüäustr !s — Keverds
loüustiiva.

Diszedillenjakrili Lrltmer ^ .L ., Vurlscii . Ois
? lZ,I?iscIie Donk ? !lisle krsnklurt u» 6 clie ? irma ^ 1.
?lolie » emser beontrsgeo cile von 4 )-̂

neuen Aktien 6er okiAen LeseUscliskt ru ?
? rsnlilurler Lörse .

Alllnnkclm . Die Xnoecliel , 8ckmi6t u. Lc>„
Komin .-Le5 . s? sp :erl2l >rilij in l^smbrscht
vur6e mit einein Xapit ^I von >iic . Z in eins
l ) . ni . Iz. L . umZevsnllelt .

Lisen - iui6 LlsUv ^erli üoexcd , in Dort »
munel . In cier LeneralversaniinIunZ vur <Ze <ler In -
tereszenAeine !nHAliait8 -Vertrzg init 6ein Xöln -I^eu .
ezsener Lergvericzverein einstimmig gutgekeiLev .
Ois VervaltuoZ bemerlite ciniu , clsü kioexcl ,
in 6en decken „Xsiserstulil " un6 „ ? iirzt l. eopo !6 "

nock lür lange leiten Xolilenrezerven bszit ^ t . Im¬
merhin sei eine Lrveiterung <ler Kodlenlzsziz , vis
sie 6urck 6en Intere55enAemein5cI >slt5vertr !lg mit
Köln -^lsuessen erreiclit vercle , vorteiltl » lt . Ois
?ur ? eit 5tillisgevcls Xolcerei sut ? scke „ Kaiser -
» tulil II " verrie nseli liem In !trslttreteo <Ies Ver -
trsges vieler ia " Lstrieb genommen Verden ,
srlislls dsliurch eine günstigere Oszveriorgung 6er
Ltslilveriee un6 veräe 6amit nickt »nvesentlicks
Ersparnisse sn Kokisn inscken . Oer Kspitsls -
erkökung um 10 Uiil . ^ isrlc ! u 6en bekannten ös -
6ingungen vuräe ebenlalls lugestiinmt uncl neu in
den ^ ulsicklsrst von lloesck geväklt 6er Oeneral -
ciirelilor lies Koln -^ euessener öergverlcsvereins ,
Lsrgrat VVinkksus , unci als Oirektor 6er Ois -
conto -Leseilzckskt Lanic6irciitor a. O . üerinann
? !scker .

Stimmen aus öem Publikum .
Mür veröklentltchunaen unxr dieler Nubrik über »

» iunnt die Üicdaltion letne Verannvortuna . t

Worte und „Talen " .
Nirter anderm hat die am k. November im groben

Nathaussaat zusammengetretene Versammlung die
Norderun « betont , dab in der Wohnungssrage der Worte
g« nug gewechselt seien , und Sah endlich zur Tat ge¬
schritten werden müsse . Mit Erbitterung mub aber der
Wohnungssuchende zusehen . In welcher Weil « das Miet -
einiaungsamt aus d !? ke guten Vorsähe die Quittung
gibt . In einer KündigungSklage hat die Mieteini -
gungSkomniiMon lrwter dem VorNv des Stadtrechts «
rats Dr . Nichtl am S. November einem Junggesellen
ohne Haushalt eine Wohnung von zwei Zimmern . Vad
und Küche zugesprochen , obwohl das Wohnungsamt
festgestellt hat , daß eine andere ausreichende Wohn -
inöolichleit zur Verfügung fleht und es die Ausmietung
des Junggesellen und ein « volle Ausnützunq der Woh¬
nung durch Zuweisung an eine Familie als notwendig
erachtete .

Wie will daS Mieteinigungsamt angesichts des «rohen
WohnungselendS dieses Vorgehen rechtfertigen ?

Darf man sich da noch wundern , wenn hunderte von
Kamillen keine Wohnung sinken können , wenn das
MieteinigungSwmt dem Wohnungsamt entgegenarbeitet
und die Verschleuderung von geräumigen Kamilien -
wohnungen dadurch uiiterstiivt . dab eS eine solche Woh¬
nung einem etnzelftc 'hendcn Herrn zuspricht , der di «
Wohnräum « nur als Schlafstelle , die Küche überhaupt
nicht benüdt ? Solange solche Zustände ungestört sich
behaupten werden all « B « mlihnngen auf Neuerung deS
WohnnngSclcndcS wenig Eis ^ g haben , höchstens den ,
dah di« Erbitterung und Entrüstung nnter den Woh¬
nungssuchenden so weit gesteigert wird , dah manlher
notgedrungen den Weg der Selbsthilfe betreten wird ,
um zu seinem Recht und einer Wohnung »u kommen ,
besonder » wenn er wt « t» dem vorliegenden Fall , der
Hauseigentümer ist. Ein Wohnungssuchender .

Caaesanzeiger . .7 »?

Montag , ! 7 . Dezember .
Landestheater . » Der klein « Muck '

, Z Uhr :
. 10lS "

. 7 Uhr .
Kleinkunstbühne Not « S HauS . Familien .

Programm . Uhr .
C o l o 11 « u vi . Varietö . 7 ?̂ Uhr .
Weltpanorama . Jerusalem .
Uniontheater . Neues Prograrnm .

^ a , / ?5 .

lür Lrauntloklen
Vausznäs von ksksrsozöll .

SöLdsio vawpklslLtllllg . Vlrtsvkaktl . Lstrlsd .

LedllsUsto lloioruag . S -ui vsrlsugs Vruvlcssvlloil

optD 53!»ne . Lrkurt.

ijjZZlÜIÜK̂ Ki! . KlgüöttZ

SZiZkÄgiiM . ilgÜZlW

lü; i ! ^ W ! iZ! z ilV8.
t< si8Srztr -ltte 209 .

Tapeten .
Neickhaltiakte ZluSw ..

niederste Vreile , lleber -
naüme v Tapezierarb .

H. Durand ,
Doualasstrak « 2k>.

Tel Z4ZS b . d . Sauvtv .

- MttlsrdiU ! - iisztsiillliit °
° KsrlstrülZs 44 . I

'
eleokoti 156 c

1717777 717 77

hellen

WUMMM !
Anfsnz 7 vkr .

s MszieMeiWsZS . ^ rolZzi ' ^ lll . ^
» «

ZUM DhrssWechfsk
/ bestelle man rechtzeitig

in See

K - ich- Auswahl z . Müllerjchen
in geschmackvollen karten ^ ^

preiswerte rasche ^ H ^ Ui ^ ^ üNölUUA M » b »

Leöienung NitterstraSe ? § ernruf 2S7

Sestellungen nimmt auch üie Geschästs !1telle ües kiar!sruher
Tagblattes entgegen» Musttt liegen ebenfalls üort auf.

^ sn ? - Vmerrickt

Milte Januar rökkne ick im ltotel
Oermania meine erstlclsssiAen Zwncien .
Oekl . Anmeldungen de m sortier sovie

KapellenstrÄlZe lb , l . Ztoclc .

ttargarete ^ cdweitierZ
erteilt Unterrickt in Violine sovie in musik -

tlieoretiscken fächern

Ksrlsrulie , Douxlasslr . 7 III . Î ^ rnsm . I46S .

^ Inion - ^ kesler

tieuto IViontaZ !

2 erst1Ü1s55zze ? i!mvver !ke :

^ in sensstioneller ^ bsnteurer -k^ilm in
6 Xlcten naelt ciem l^ man von Karl

fiAclor .

In äen ttsuptrolien :

^ Zecie Ibissen , Otto

Qebütir,duri Vespermann

L> eses ge ^ itize k̂ tmverlc stel un >
eiliörte Xnkorcierunxen a » lieZie - l ' ccknilc
un6 ciie Darsl ^ iies . Oer terli e l^iim
kat äie Erwartungen bei veitem über - kH

Ir >ifen .

Oer erste Oscla - vetelctiv - l^llm mit

Lümgl ! VM UN ^ kgsislilj W !( gs
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MW von zeUllmlsWew .
Gemäk z 20 P .Str .G .B . wird mit Wirkung

vom Tai « : der Bekanntgabe bis zum Z. Januar
1S21 angeordnet :

Die Abgabe von ffeuerwerkSkörpern jeder Art ,
insbesondere von Kanonenschläaen , Schwärmern
and Sröschen ist untersagt . >

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bis zu IS» Mark oder vaft bis zu S Wochen bestrast.

Karlsruhe , den 13 . Dezember 1U2l >.
Minist »« !» « des Innern .

Schießt ?! und Abbrennen ion FenemkMksrzicrn .
Im Hinblick aus die bevorstehende Neujabrs -

« acht machen wir darauf auimerklam . da » das
Schlesien und Abbrennen von Fenerwerkskürvern
gemätz « S 3X7 Ziffer « » nd üS8 Ziffer 7 N .St .G -B ,
verboten ist und Zuwiderhandlungen an Geld bis
zu IS » Mark vezw - M . oder Haft bis zu S Wochen
be ;w , >4 Tagen bestraft werde » . Beim Gebrauche
scharfgeladener Waffen wird nur auf -5aftftrase
erkannt werden . Auberdem haben Zuwider¬
handelnde neben der Bestrafung unter Um tanden
sür die ganze Neujahrsnacht ihre Festnahme zu
gewärtigen .

Karlsruhe , den 22. Dezember 102N ,
BadisldeS « ezirkSam » .

O .Z . 328 .
Polizeidirektion L.

Die Polizeistunde in de « Silvesternacht
! S4 St detrefsend .

Die Polizeistunde slir die Silvesternacht 1020/21
wird allgemein auf 1 Uhr festgesetzt .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1»2N.
Uiai » ^ ) ezirisa «nt

O .Z . 322
Polizeidirektion .

Bekanntmachung
(vom lk . Dezember 1!>20>.

Söchttvreise fitr Brennholz betr .
1. ^ s Absatz 1 der Bekanntmachuna vom

. . Januar 1!12 >, betreffend Höchstpreise für Brenn -
olz tSraatSanzetger Nr . 2k! vom 31. Januar IS20 )
n der durch die Bekanntmachung vom 21 . April

1V20 ( Staaisanzeiger Ä! r . vom 24. April 1ii2«I)
bewirltenSassungerhäit nachstehende neue Fassung :

Wenn in einem Aorstbezirr die Zurichtunas -
und Bringiingskosten die von der Vandesbrenn -
holzstclle sest^eseötcn mittleren Betrüge wesentlich
übersteigen , so erhöbt das Forstamt Sie nach 88 2
bis S festgesetzten Höchstpreise entsprechend dem
Steigen der Löhne - Die Erhöhung darf 8» vom H .
nicht übersteigen . . Decke » die um SN m >m H . er¬

werben . Tie Laiidesbr - nnholzstelle kann an « teile
des KorstamtS die Erhöhung festsetzen und die Fest¬
setzung des KorstamtS ändern .

i > Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage
ihrer Vsrkündung in Krast ,

Karlsruhe , den IS . Dezember 1830.
ÄiinisteriU !» dnisteriui » deÄ Inner » .

Ziemmele . Braun .
vorstehendes bringen wir zur öffentlichen

Kenntnis .
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1020.

BezirtSamt Ii . O .-Z . 325 >
Jaizdlznt l>«! resfenv .

Die Bestellung der Forstivarte Friedrich Psat -
theicher und Liudols Hofsmann in Blankenloch als
Jagdaufseher des Jagdbezirks Forltamt Hardt ,
Diuritt Ii, wird hiermit bestätigt .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1020.
Veiirtsamt II .

O .Z , »24

Ausbruch der Maul « nnd Klanenscuche .
Im Gehött des KarlHerrma n n , hier Gerwig -

straße 27, ist die Seuche ausgebrochen . <- verrbe -
»ir » ist das Gehöft . Äeob -i -vtnngöaebiet nach
einer früheren Bekanntmachung der auberhalb des
Durlacher ToreS gelegene Stadtteil .

Karlsruhe , den 23. Dezember 1020. O .Z . 3S0.
Basisches Bezrrtsnmt — Pol,,eidirettkon c .

Erlösche « » er iviaul - « nd »»»» » «nsench «.
Die über die Gehöfte desG eor « Beck . Kreuz -

strahe 7 und des Iofef Schneider , Marstall -
kicbäude . sowie den Schlonbeztrk XI> s. Zt - verhängten
Sverrmaknahmen und sitr den Stadtteil nördlich
derSaiierstragelBeobachtilnaSgebiet » anaeorditeteu
Mabreael » sind ausgehoben warte » .

Karlsruhe . de » W . De «e« b«r UVV.
» « discheS vesir »» « « » — » » li »et » lr »« t »» .

Ja daS Handelsregister ^ i« » iuaetraaeu :
, u Band UI O . Z . 5l > »nr AirmoBebrüder » e-

» andow . ki Berlin , mit ei » er Zweiguiederiassuno
in Karlsruhe : Die Zweignlederlaffnaa in Karls¬
ruhe ist au,gehoben . Die Prokura de» Leopold

en .Abraham ist erlösche MM M !
zu Vano v O . Z . S8 zur Firma Zigarettenfabrik

. Marcllis " Leo Metzger . Karlsruhe : Der Inhaber
wohut jetzt in Karlsruhe .

O . Ä . 2S0 zur Firma Thran >d Karlsruhe :
Die Firma ist geändert in ParsümeriehauS „ Freva "
Weil Ä Ri -Hgeimer .

zu Band iv O . Z . 221 »ur Firma Waltber
Schwarz .Karlsruhe : Die Firma in erloschen .

O , Z . 230 zur Firma Heinrich Rausch , Karlsruh «
OffeneHandeiSgesellichatt , Heinrich Leopold Ütauich ,
Sä ^cw ^ rkoesitz ^ r , Karlsruhe ist als veriönlich
hastevSer Gesellschafter in Sa » Geschäft eingetreten .
Die Gesellichast hat am 1. Januar l ^ v begonnen .

O . A . 2V.! : Firma und Sik : Samuel Grünhut ,
Karlsruhe - Einzetkausmann : Samuel Grünhut ,
Kausinann - Karlsruhe - (Cigaretteusabril .s

O -Z . 2iiz : Firmaund -5iv : Odeiiheimer Mar
Karisiu ^ e. mit eiuer Zweigniederlaffuna in Stut
gart , ^ inzclkaufmaun : Moritz Odenheimer . Kauf >
mann , Stutigart -

O .Z . 2 ^4 : Firma und Sitz : (kugeu Maier .
Karlsruhe . EiuzeUaufmann : Eugen Maier . Kauf¬
mann . Karlsruhe . (Vertrieb von Patent - Neuheiten ,
technischen Neuheiten nnd Haushaltungögegeu -
Itünden aller Arr . Hirschlirahe «». ,

Karlsruhe , den 24. Dezember >020.
Aadischev Amtsaericht s - 2.

5

In das Handelsregister s Band l O .- Z . 6S ist
zur Firma Badiichen Bank in Mannheim mit einer
-.'Sweigniederlaffung in Karlsruhe eingetragen :
In der Generalversammlung vom 31 . August 1020
wurde beschlossen , das Grundkapital um l SM UM M .
zu erhöhen durch Ausgabe von 4M Stück den alten
gleichgestellten Aktien von je lSM M . und SM Stück
Borzugsaktien von je 1SM M . : die Aktien lauten
auf den Namen und dürfen nur mit Zustimmung
des Aufsichtsrats auf andere übertragen werden .
Sie werden zum Kurse von >4S °/o ausgegeben . Jede
der neuen Stammaktien gewährt S, jede Borzugs¬
aktie sünfzig Stimmen . Die Vorzugsaktien er¬
halten vor den Stammaktien aus dem Reingewinn
einen Gewinnanteil von 4 »/» des Nennbetrags
jeder Aktie . Von dem zur Verteilung einer Super -
oii ' idende übrig bleibenden Teil des . ReingewinnS
erhalten zunächst die Vorzugsaktien einen weiteren
Gewinnanteil bis zu 2 "/» des Nennbetrags teder
Aktie . Der Gewinnanteil derVorzugsaktienift auf
diese 6 "/o beschränkt . Die Verteilung des bei der
Liauidation der Gesellschaft sich ergebenden Ueber -
schusses wird in derWeise vorgenommcii .bas! zunächst
die Vorzugsaktien bis zum vollen Betrag des Nenn¬
wertes befriedigt werden . Nach demselben Beschlüsse
sind die KS 4 . S . 2S. 3S . 42 » nd 58 des Gesellschasts -
vertrages abgeändert worden

Karlsruhe , den 24. Dezember 1020.
BadischeS Amtsgericht S 2 .

In daS Güterrechtsregifter ist zu Band X ein¬
getragen :

Seite 37 : ReeS , Eugen . Kaufmann . Karlsruhe
und Gertrud geb . Bode . Vertrag vom » . De¬
zember 102» . Gütertrennung .

Seite 38 : Heim , Jakob . Bäcker , Knieliuaen
und Karoline geb . Lauer . Vertrag vom IS . De¬
zember 102 ». Gütertrennung .

Seite SS : Schütz , Hermann , Kaufmann , Karls¬
ruhe und Marie gen . Lena geb . Plappert . Ver¬
trag vom IS. Dezember I02i >. ErruugenschaftSge -
meinfchaft mit Vorbehaltsgut der Krau .

Seite 40 : Ketzler , Karl Josef , Kaufmann ,Karlsruhe und Noia geb . Nasenlöcher . Vertrag
vom 17. Dezember 102U . Gütertrennung .

Seite 4l : Armbruster , Wilhelm . Metzger
u nd Wirt . Karlsruhe und Bertageb . Bogel . Ver¬
trag vom 10 Dezemaer 102^. Errunaenschasts -
gemeinschast mit LorbebaltSgut der Frau ,

Karlsruhe , den 24. Dezember 1020.
BadischeS Amtsgericht S 2 .

Städtische Spar - und
AfandZeihkasse Karlsruhe .

Der umfangreichen JahreSaüschlubarbeiicn
wegen bleiben unsere sämtlichen Kassen am Mitt¬
woch , den SN . Donnerstag , den AU. uiid Freitag ,
den Zt . Dezember l . IS

geschlossen .
Karlsruhe , den 27. Dezember 1S20.

Städtisches Sparkasfenamt .

AeiwMge GeMMsversteigerlmg .
Zur Auseinandersetzllna unter den Erven der

Bauunternehmer Pbilivv Schumacher alt Ehe¬
leute in Karlsruhe wird das Grundstück der Ge¬
markung Karlsruhe ^ .

Lsb .- Nr . IS 424 : Kg -> 82 gm Acker im Brobrai »
Anschlag : . . . . 3S NM ^

am Mittwoch . SS. Dezember IL2U . vormitt . 10 Uhr ,
im Dienstaebäude - Äkademiestr . 8, 2 . Stock . Zim¬
mer 154 - öffentlich versteigert .

Die Versteigcrungsaedinae können auf der No -
tariatskanzlei einaesehev werden .

Karlsruhe , den l« . Dezember 10AI.
« adifches Notariat VI .

Knielmgen
Stammholz -Versteigerung .

Die Gemeinde Snielingen versteigert im
Gemeindewald Hörnlesgruud uud sonst verschie¬
denen Schläge » , am « ittw » ch. W . Dez . 1SÄ «. nach,
verzeichnet « HSl ^ r :

N
° »»» (Ui0—» « ?» .

IV
'

SS Sau ad . » «Vpew I 8A - , « > I
V. » Belle » . O.M - S Sil .VI. dv Weide » . »-SO- 1W „VI!. 1 Erle . 0.S0

Z » sammenku » ft vormittags V,1» Uhr am Rat¬
haus . Auszüge fertigt Waldhüter Bechthotd »

SnteUnge » . den 24. Dezember 1S20.
Der Gemeinderat .

LtblüiShtdßrsliisttrciil KlickW
der

Wir bitten, mit der Ablieferung

Gegenmarksn
schon jetzt zn beginnen , nn» einen
aUzn groften Andrang am Zahres -
schlnst zu vermeiden.

Ausdrücklich machen wir daranf
aufmerksam, daß die Marken für
1SÄO nach dem 31 . Dezember ds .
IS . keine Gültigkeit mehr haben.

Der Vorstand.

Bekanntmachung .
Neben den in der Gebührenordnung für den städt .

Schlacht - und Viehhof in der Fassung des Büraer -
auSschukbeschlusses vom ^7. Februar l020 sestge -
letztcn Gebühren wird mit Wirkung vom I . März
ds . IS - eine Zuschlagsgebühr erhoben und zwar :

») bis zu 40 Psg . für jedes Pfund hier gewerb¬
lich geschlachteten Fleisches ,

b) bis zu 20 Bsennig für jedes Pfund nach
Karlsruhe eingeführten Fleisches -

Karlsruhe , den 21. Dezember 1020.

Der Stad trat.

MMIWW MW « !
Mittwoch , den 2» . Dezember ISS » , abends

8 Nbr . sindei im Saale des SotelS . .Rafsaner
Hol " ein

Vortrag
des Herrn H. Slerv aus Berlin

Thema : « Liberales Judentum « nd jüdische
Gegenwartsfragen "

statt . Wir laden uusere Mitglieder , und jüdische
Mtib ürgerhierzuerge be nsi ein . Ter Borst ano .

ZcZwns

I von et v̂a 6 — 7 Nmmern in ocl . dei Ksrlsrulie ^
per sokort oäer später von Oberingenieur

gezuckt .
^ UNlZSLenelimiAllnK kür Karlsruhs vork .
Lvtl . vvirä Liik . tt -ius Asmietet oäer

! gelisutt . geböte unter Î Ir . 3Y57 ins l '
ag - !

blatibüro erbeten .

Wohnungs
Tausch .

WMM -ßlMUkS
Suche meine in Mann¬

heim gelegene schöne Z
ZinimerwoSnuii » mit

adezimmer und reich
lich Zubehör gegen S bis
4 Zsmmerwolmung mit
entsprechendem Zubeöör
in besserer Lage />tarlS -
1uhesper baldzu taus -hen
Angebote unter Nr . L070
ins Tagblatiburo erbet .

SWMZ !»
AWltem od . Kölhin
die tm Haushalt ersahren
ist. solide , perfekt im
Kochen , wird gesucht ,

vr . Koellrentter .
K ai ' cr - >'lllec :»4.

Gesucht s « sojortiaem
St « tr »tt tüchtiger

Elektriker
welcher s»«»tell » . « rakt»
ftro », IDrehstr»« » ver¬
trat »« i « und Re»ara -
tureu 00 » Motoren oor »
nelimcn kann . Nur an
selbständige Arbeit ge¬
wohnte Fachleute wollen
ihre Anaeb . mit GehaltS -
ausprüchen einreichen an
Briketi »adr !r Redl G .
» , b . S . » ebl a . Rh .

Äertre » er
Erste Seestschgrotzh . i
a . d . Unterweser sucht !
eingeführten wirklich
rührigen Vertreter

mr irische Sische
Marinaden .

Niinchecwaren
und Heringe -

Bei guten Leistungen
hohe Verdiensrinög -
lichkeit . Nähere An - ,
geboteuu t . J . E . l471 >i !
an Rndol « Mosse , >
Berlin S 10 erbet .

äelbslgoder
gibtDarleh . a . reell . Pers .
KeiueVorlvesen . Ang . u .
Nr . ?M0i . Tagblattbiiro

2V000 Mark
aus prima 2. Hypothek per
l . Avril >1. I . v . Sellist -
geber gesucht . Ana . unt -
Nr . WK7 ins Taavlatw -

ZBNilMk
entlaufen .

schwarz männlich , (Ruf¬
name Mohrle ) seit Don¬
nerstag vorm . Wieder¬
bringe ! Hobe Belohnung .

Ankauf wird ge¬
warnt . D « rand .
DouglaSstrabe 2v.

MrMlle .

Häuser
mit und ohne Geschäft ,
Villen . Hotels . Wirt -
schatten . Fabriken . tetlS
sofort beziehbar - »u ver¬
kaufen :

M . v » ia « .
LicaeolchoftSdüro .
verrenktrabe »S.

SthlllhiMerbüber
preiswert : Sii läser .

M im yaden .
v Marinette ,

' <> Kei « m . Boge » . S
Feuktervolster zu verk . :
Herrcnstr . ZK. S - St .

,' !U verlauieu schöne
. « i >

Hiingetampe ,
elektr . Licht eingerichtet

zut erhalt » » ellbr . Äieb -
? « tr . - Hii » gelan,ve .sur

Schn m annstr . 1. pari , r .
Svindelpreije

Stanze zu verlausen .
Veopoldstrahe >0 , Hl-

Für Kleider.
Schnbe . WSsche Fe¬
dernbetten . Tevviche .
zaiile hohen Preis

Zrau Vflüger .
Hirschstrabe Si .

« AM WMMW « . kZN'K
kaust sämtliche Rohprodukten und zahlt die höchsten

Tagespreise .

WlI !IIIIIIlIlIll »IIl !IIiIll» IIIIII>IIIlI» II>I» lIIIIIII» »IlI» » !II!lIIIIIII»IIiII»IIIIIIIIIIII,IIIIIIIII »IIIIII„ lll „ „ „ ^

^ AlirinAerLtrsLs 6g 4S D

In unserem Verls ^ e slncZ ersciiienen :

HaustiÄltunAsbucti
Z sür clie tlsuskrau ^ur LintrsZunx cier tä ^ I. Ilsuslizltungsauzxaben . ^

Wirtsclisttsducli
^ lcsnn sovolil vom tterrn s !s 6er k̂ rsu äes Nauses gekükrt veräen . Z

ertpapiereducti
V Air Aufstellung eines Ver ? eic !inisses äer ^ nlsxen in V^ ertpzpieren . ^

IZÄUsiliveMÄrducli
^ ? ur /^uknstime u . V^ ertbestimmun ^ sämtl . Â obilien u . Immobilien . W

Statt besonderer ^ n ^ ei ^ e .
Heute nackmittSL Utir entsckliei sankt

Lenstspräsiäent a . v .
im 84 . I. ebensjakr .

Karlsruke u . k̂ reiburz i . kr ., cZen 24 . Dezember 1920 ,
lm I^ smen cier Ninterbliebenen :

^ nna freiirsu l ' eukkel von lZirlcensee ,' geb . Heiciiauik ,
lZori » k^reiin ^ eukkel von Lii ^ ensee ,
tZisbert k^reikerr ^ cukkel von Mi -Kensee »

^ rckitekt u . prok . s . cl. I ' eclin . Hockscbule ,
LIisadetli (Zruber , xeb . freiin deutle ! von

öirkensec :,
^ v » freikrsu seufkel von Lirkensee ,

eeb . .Vlen ^ el ,
Lllen freifrau von kirkensee ,

xeb . Xretiial ,
Karl tiruber , vr . lnx . Ltscltbaumstr . i . freidurA .

Die veerUieonz tinä - t vlcnztii ? , lien W. v » cmb» v»clim.Z Vdr !n Karlsruhe von 6sr ^riecliioklcapelle »us statt .
d!tten , von vlumenspenäen adTuselien.

Statt besonderer ^ nTeixe
Verv -lnäten , ^reanäen ua -I Lel» ,»,tea «lietleltr »llri^e t>(<ic >>?!c !>t, cl» s mii » I,«ks5 xliler0 » tie , muer treabesorAter V»t?r vi,<i vrucier

kisrl 5ckZtkner
Sckneiklermelstel -

nscli kurzem Kr»n>lenl, : er im ^ itrr voo M/ ,
jiüir «» ssultt eutsclil -ileo izt.

la tieter fixier !
k r̂sll A^ srZe Lcbäkkn « -
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Oie arme Lünclerin .

Roman von Ernst von Wolzogen .
( Rachdruck vcrb «kn .>

„ Nein — nein — flehte Carry , da hört bei uns
Frauen immer öie Freundschaft aus — glauben
Sic mir !" Sie wurde sehr unruhig u . spielte ner¬
vös mit den Fingern über die Lehne des Sessels
n . strich an den Falten ihres Kleides herum . Und
dann griff fie wieder nach der Hand des Aerztes n .
zog sich zu ihm heran n . lächelte verschämt n . bit¬
tend zu ihm auf . ^Ach Doktor , lieber Herr Dok¬
tor , setzen Sie sich zu mir , ganz nahe , in , damit tch
leise sprechen kann . Ich will Ihnen alles sagen ,
Sie müssen mir einen Rat geben , denn Sie sind
doch der einzige Mensch , zu dem ich hier volles
Vertrauen haben kann !"

Doktor Nreyer hatte ein etwaS unbehagliches
Gefühl . Sein feiner Takt warnte ihn davor , sich
hinter dem Rücken seiner Frau zum Vertrauten
machen zu lassen : aber dann schmeichelte ihm die¬
ses Vertrauen auch wieder , und die Neugierde
war in diesem Falle doch so verzeihlich . Er rückte
sich also einen Rohrstuhl an ihren Sessel heran ,
und sie beugte sich über die Lehne dicht zu ihm
hinüber und flüsterte ihm ihre Beicht « zu . —

AlS etwa zwanzig Minuten später Frau
Breyer . die zu Hause gern in Pantoffeln herum¬
lief . leise das Wohnzimmer betrat , stutzte sie
einen Moment beim Anblick der zärtlichen
Gruppe . Carry hatte nämlich ihr Bekenntnis mit
einem neuen heftigen Trünenstrom beschlossen ,
und der gute Doktor Breyer hatte die trost¬
suchende arme Sünderin mit freundlichem Zu¬
spruch an sich gedrückt , so daß nun i>hre Stirn auf
seiner Schulter lag und ihr wirres , schwarzes
Gelock sich mit seinem blonden Barte vermengte .

ZV« Dsktor dk ZK : bütleix LH « che ». Kr.

lehnte , sie mit beiden Händen an den Schultern
fassend , Carry sanft in ihren Sessel zurück uno
wandte sich dann erst nach seiner Frau um . Eine
flüchtige Röte huschte über sein ehrliches , offenes
Geficht . Und dann sprang er auf die Füße und
rief in unbefangen heiterem Ton : „Na . Weib , du
willst wohl zur Fütterung blasen ? "

„Allerdings , es ist alles so weit — wenn eS
den Herrschaften gefällig wäre ? " Die gute Dame
sagte das nicht ganz ohne Ironie . „Ihr wart
wohl sehr vertieft ? "

,L !a .
" versetzte Doktor Breyer ein klein wenig

verlegen . „Ich mnjzte doch suchen , dem Uebel auf
den Grund zu kommen , und da hat mir unfre
gute Frau Dorn gehörig Rede und Antwort
stehen müssen . Na , aber nun ist das ausgestan¬
den ! — Ich habe einen kolossalen Hunger
und Sie hoffentlich auch ! Darf ich bitten , meine
Gnädigste ? " Und er bot Carry galant den Arm .
Die erhob sich mit Anstrengung und lieh sich
ohne Widerstreben von ihm an der etwas ge¬
zwungen lächelnden Frau Tina vorbei ins Eß¬
zimmer geleiten .

Die Patientin war noch nicht imstande , lange
aufzusitzen , u . so brachte sie öie Freundin schon z «
früher Abendstunde zu Bett und war ihr beim
Auskleiden behilflich . Carry fühlte das drin¬
gende Bedürfnis , nun anch mit Tina eine Aus¬
sprache herbeizuführen — freilich nicht über die
wahre Ursache ihrer letzten Verzweiflungstat ,
wohl aber über die ehelichen Zwistigkciten , die
zu ihrer Flucht geführt hatten . Sie hatte auch
ein dunkles Gefühl dafür , daß Tina sich etwas
denken könnte , wegen der seltsamen Situation ,in der sie sie mit ihrem Manne angetroffen , und
sie meinte durch ihre weitgehende Mitteilsam ,
keit jede etwaige Anwandlung von Mihtranen
verscheuchen zu können . — Aber Tina war heut
js ksWiAy : ß « » 5 Hzh Air iie tkii :« «

Geschichte der Ehe ihrer Freundin nicht beson¬
ders interessiere , oder vielmehr , als ob sie durch
die kurzen Andeutungen , die in den Tagen vor¬
her schon gefallen ivaren , bereits genügende Ein¬
sicht in die Verhältnisse gewonnen habe . Sie
wollte nur von Carry wissen , was sie nun zu
tun gedenke , wenn sie wirklich nicht zu ihrem
Manne zurückkehren könnte , wie sie eS von An¬
fang an mit aller Bestimmtheit ausgesprochen
hatte .

Carry saß aufrecht im Bett und strich nervös
über die Steppdecke hin . „Mein Gott —" sagte
sie mit gequältem Ausdruck , „was soll ich weiter
vorhaben ? Arbeiten will ich , mich irgend wo
selbständig machen , damit ich auf keine fremde
Hilfe angewiesen bin . Ich dachte mir , ich könnte
vielleicht Maschinenschreiben lernen — daS soll
ja nicht schwer sein — oder stenographieren oder
so was .

"

„ Na , wir wollen uns heute den Kopf nicht dar¬
über zerbrechen, " entschied Frau Tina kurz an¬
gebunden . ,Lch werde mit meinem Manne dar¬
über reden ^ schlaf du dich jetzt aus !" Und sie
drückte ihr flüchtig die Hand unb verlieb rasch
das Zimmer , ohne den gewohnten Gutenachtkuß .

Doktor Breyer saß indessen in seinem Studier¬
zimmer , rauchte seine Zigarre und las mit aller¬
dings geringer Aufmerksamkeit in einer medi¬
zinischen Zeitschrift .

Da trat seine Krau herein und mit raschen
Schritten auf den Tisch zu . Sie machte sich ziem¬
lich überflüssig mit der Lampe zu tun , warf dann
einen aufmerksamen Blick aus deu Gatten und
begann : „Ach — lieber Franz — du hast wohl
augenblicklich nicht sehr notwendig zu tun — ich
möchte . . . wir wollen uns doch lieber gleich
aussprechen !"

Und der Doktor legte die Zeitung aus der
H>«,d und äugte um die Lampe herum verwun¬

dert nach seiner Gattin : „Hallo — was gibt 'S
denn ? Drückt dich was ? Also — schieß loS , ich
halt ' still !"

„ Ich kann die Sache gar nicht spaßig finden !"
erwiderte sie ärgerlich . „Du hast dir vielleicht
nichts dabei gedacht , aber — das geht doch wirk¬
lich nicht , daß du Patientinnen , besonders , wenn
sie unter nnserm Dache wohnen und angeblich
ineine Freundinnen sind — daß du solche Tamen
sich an deinem Busen ausweinen läßt ! Das geht
doch wohl nicht !"

Der gute Doktor machte ein Gesicht wie ein
großer Junge , der Prügel kriegen soll und dieses
nicht in der Ordnung findet . ,Ha , mein Gott ,
was willst du denn ? Sie hat halt geschwätzt und
geschwätzt und sich darüber alteriert und —
schwach , wie sie halt noch ist . . . geh , sei nicht
närrisch . Tinerl !"

„Ach Gott , wenn 's eine andre wäre , würde ich
auch gar nichts sagen !" rief seine Gattin und
setzte sich in den Sessel vor seinem Schreibtisch .
Sie schlug die Arme übereinander und wippte
nervös die Füße auf den Zehen . „Du kennst eben
die Carry nicht , wie Ich sie kenne . Sie war doch
schon alS ganz kleines Mädel rasend kokett . Und
das sieht ihr ganz ähnlich : wenn sie kaum wieder
japsen kann , angelt sie schon wieder nach Män¬
nern . — Ich habe ihr bisher nie was Schlechtes
zugetraut ? es liegt einmal so in ihrem Wesen —
nnd sie hat diese verflixten Augen — sie mag ja
gar nichts dafür können . Aber jetzt bin ich doch
bedenklich geworden ! Um nichts und wieder
nichts ' ist öie doch nicht von Mann und Kindern
fort und gleich so ganz in die Fremde , statt zu
ihren nächsten Verwandten . Die Andeutungen ,
die sie mir selbst gemacht hat , haben für mich gar
keinen Wert , da müßte man jedenfalls erst mal
den Mann hören !"

( Fortsetzung folgt .)

i
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ZeMsche MadMer - AziehMg .
Der Krieg hat Bewegung in die Masse gebracht . Diese

Tatsache ist nicht zuletzt auf dem Gebiet der , Jugend¬
erziehung und Jugendpflege von ausschlaggebender
Bedeutung geworden . Leider stehen weite Kreise un¬
seres Volkes diesem so wichtigen Gebiete innner noch
untätig gegenüber , vielleicht weil sie noch nicht erfaßt
haben , das; die Gesundung unseres Volkes und die Zu¬
kunft unseres Vaterlandes davon abhängt . Kein Mittel
sollte daher unversucht bleiben , die Wichtigkeit und
Tragweite dieser Volkif . age immer und immer wieder
aufzugreifen und in Erinnerung zu bringen .

Die Pfadfinderschaft hat in den letzten Jahren eine
starke Entwicklung durchgemacht . Wenn wir Pfadfinder
vor und zu Anfang des Krieges mehr Hervicht auf die
Jugendpflege gelegt haben , so sind wU als Folge der
Zeitentwickiung zur Jugendbewegung geworden . Ju¬
gendpflege wollen wir dabei als Erziehung der Jungen
durch Erwachsene verstehen , während die Jugendbe¬
wegung die Selbsterziehung des herangereiften jungen
Mannes zum Ziele hat . Daraus ergibt sich von selbst ,
daß wir nie einseitig Jugendpfleg « , nie einseitig Jugend¬
bewegung sein können , weil die Bewegung als solche
ein geistiges Erfassen und Neuschaffen voraussetzt und
somit nur dem herangereifteren Menschen zugänglich
sein wird . Ein Übergehen von einem zum andern wird
das anzustrebende Ziel sein müssen.

Wenn in den langen Kriegsjahren unter dem Zwang
de Verhältnisse , die vor allem eine körperliche Durch¬
bildung forderten , de Charakter de Jugendbewegung
in den Hintergrund gedrängt wurde , so waren es vor
allem die jungen Knegsführer , die aus dem Felde zu-
ückkehrten, die besonders sür Wahrung ihres Selb¬

ständigkeitstriebes eingetreten sind und die das Pfad -
findertum wieder auf die alten Gedanken bei der Grün¬
dung zurückführten . Nicht militärische Spielerei ist
der Sinn des Psadfindertums gewesen , wenn auch
Außenstehende sich so gern dieses Mittels bedienen , um
ihrer unbegründeten und auf Unkenntnis der Dinge
beruhenden Abneigung gegen geordnetes Austreten
Ausdrück zu verleihen . Unsere gleichmäßige Tracht ist
keine „ Uniform "

, sie ist das beste Mittel , um soziale
Unterschiede auszugleichen . Sie ist aus einer Forderung
der Zeit nach Vermeidung von äußerlichen Klassen¬
unterschieden hervorgegangen . Da kommt nicht der
Sohn des begüterten Vaters iin feinen Sportdreß und
der des weniger Begüterten im zerschlissenen Schul¬
wams . Alle tragen gleiche Tracht , gleich schlicht und
gleich schön.

Wie schon erwähnt , ist für uns der Mittelweg zwischen
Ziehung und Bewegung der gegebene . Die jüngeren
Pfadfinder werden herangebildet von ihren älteren
Kameraden , die Alteren arbeiten selbst an ihrer Er¬
ziehung und Ausbildung im engen Einvernehmen mit
den erwachsenen Führern . Damit Ist keine Verneinung
der Autorität begründet . Wir Pfadfinder wollen die
Autorität anerkennen , wir wollen die Einordnung des
Einzelnen in den Rahmen des großen Ganzen , die
Unterordnung unter die selbstgewählten Führer . Dabei
soll die Selbstausbildung des Einzelnen zur Erreichung
einer Persönlichkeit streben , die sich im Leben Geltung
zu verschaffen und sich durchzusetzen vermag . Ver¬
trauen auf eigenes Urteil und eigenes Können soll ge¬
weckt werden . Auf Höflichkeit und Ritterlichkeit legen
wir besonderen Wert . Das uns anerzogene Gefühl für
persönliche Ehre schützt hier vor Irrungen und Abwegen .
Alh» deutschen Mannestugeüden sind es , die wir Wieder¬
aufleben lassen wollen , Tugenden , deren unser deutsches
Volk heute so dringend bedarf .

Die Stellung 'des Pfadfinders zu seinen Mitmenschen
ergibt sich aus dem Leitsatze : „ Stets bereit zun: Wohle
der Mitmenschen " von selbst. Hilfsbereitschaft jedem
Hilfebedürftigen ! Wie viele Gelegenheiten bietet das
tägliche Leben !

Hilfsbereitschaft erfordert körperliche Tüchtigkeit .
Dazu ist denn auch die Möglichkeit zur Stählung des
Körpers , zur Schürfung der Sinne durch Sport , Spiel ,
Turnen , Wanderung , Schwimmen , Geländeübungen
unter fachmännischer Leitung in reichlichem Maße ge¬
geben . So wird die Geistesgegenwart anerzogen ,
deren der Pfadfinder bedarf , um einem herannahenden
Unglück begegnen zu können .

Hilfsbereitschaft gilt aber auch unserem Volke gegen¬
über . Diese Hilfsbereitschaft wird Nahrung ziehen aus
dem lodernden Feuer der Vaterlandsliebe und der Liebe
zur Heimat . Und dieses Feuer wollen wir hüten als
helligstes Gut . Es ist unser ureigenstes Ich . Mitarbeit
am neuen Deutschland soll auch unser Wahlspruch sein.
Wir erwerben uns die Kenntnisse , die der junge Deutsche
braucht , der so früh berufen ist, an den Geschicken seines
Vaterlandes bestimmend mitzuwirken . Vortrüge und
tätige Mitarbeit an der eigenen Organisation führen
uns auch diesem Ziel entgegen . Unseren älteren Pfad¬
findern sind die Versammlungen und Besprechungen
Schule sür den künftigen Staatsbürger .

Die Selbsterziehung der Jungpfadfinder , die Ver¬
selbständigung des heranreifenden jungen Mannes legt
dem älteren Führer oft nicht leichte Aufgaben vor . Wie
soll er sich dazu stellen ? Jedenfalls müssen sie mit der

Jugendbewegung rechnen , sie in ehrlichem Vertrauen
zu den Jungen zu lenken suchen, ihr nicht in den Weg
treten . Die Jungen legen weniger Wert auf bevor¬
mundende Liebe als auf Achtung vor i rer Persönlich¬
keit. Uneingeschränktes Vertrauen bringt schnell Gegen¬
vertrauen , und gegenseitiges Vertrauen ist für die Jungen
der Ansporn , eine Persönlichkeit zu werden . Sie werden
wertvoller , weil sie sich gewertet fühlcn . Ihr Empfinden
für die Verantwortlichkeit wird gehoben , nicht der Vor¬
gesetzte steht ihnen gegenüber , der mit Tadel und Rüge
straft , sondern der ältere Freund und Kamerad .

Nur treue Kameradschaft ist . die Ubermittlungsform
zwischen Führer und Jungen , zwischen Alt und Jung .
Wer selbst mit den Jungen hinausgezogen ist in unsere
schöne Heimat , wer mit ihnen gesungen , mit i ) nen im
Freien genächtigt hat , wer mit ihnen nach Tagesmarsch
und Wanderung des Abends am offenen Feuer zu¬
sammengesessen hat , der weiß , daß hier nur Kamerad¬
schaft möglich ist , kein SchulmoNarchentum ! Es gibt
nichts schöneres , als einem Jungen , der in edlem Selbst¬
vertrauen vor einem steht, in die blitzenden Augen zu' ehen , man sieht zugleich auch tief in die Seele . Da
gibt es keine Anmaßung , keine Frechheit , keine Lüge .
Kameraden belügen sich nicht . Und sollt ! doch einmal
ein Seitensprung vorkommen , denn wir sind ja alle
Menschen , dann wird es Pflicht sein, mit kameradschaft¬
lichem Rat führend einzugreifen . Das '

etzt selbst ein
junggebliebenes Herz voraus , um die Gedankenwelt des
Jungen zu verstehen .

Ob Jugendpflege , ob Jugendbewegung , beide ar¬
beiten nach demselben Ziel : aus dem jungen Menschen
einen kraftvollen , edlen Mann zu machen . Da ist^ der
Erwachsene ein Wegweiser , der dem Jungen , dev seinen
Lebenspfad sucht und findet , mit Rat und Tat zur Seite
stehen kann . Darum auch der Name „ Pfadfinder ".

So werden wir « in neues Geschlecht heranziehen , von
edlem Selbstbewußtsein und kraftvollem Selbstver¬
trauen . Möge es helfen , unser Vaterland hinaufzu¬
führen zu neuer Macht und Herrlichkeit ! W .

Der Sport öss Sonntags .
Autzballverein Beiertheim — Pfalz Ludwigshasen

1 :5 (Halbzeit 0 : 2) .
Der Beiertheims Fußballverein hatte sich für

das einzige Fußballspiel , das der Karlsruher
Sportgemeinde über die Weihnachtsfeiertage ge¬
boten wurde , einen Gegner verpflichtet , der sich
bei der sehr zahlreichen Zuschauerschaft höchste
Anerkennung zu verschaffen wußte . Besonders
überraschten - die Pfälzer durch ihr vorbild¬
liches flaches Kombinationsspiel und ihre Tech¬
nik , Eigenschaften , die zu einem vollen Erfolg
führen mutzten trotz aller Anstrengungen der
Einheimischen . Die beiden schnellen Flügel -
stürmer , ebenso die Läufer , bedachten das vor¬
zügliche Jnnentrio , bei dem übrigens noch der
Mittelstürmer ( Ersatz für Dolland ) durch
eine am ersten Feiertage in Freiburg erhaltene
Fußverletzuug an voller Entfaltung verhindert
war , immerzu mit Bällen . Die Bciertheimer
Verteidigung hatte so einen sehr schweren Stand ,
ebenso der Torwart ; sämtliche Tore , mit Aus¬
nahme vielleicht des zweiten , waren für Nöck
unhaltbar . Auch die Pfälzer Verteidigung samt
Torwart ließen nichts zu wünschen übrig , Lud¬
wigshafen war also weitaus die bessere Mann¬
schaft . Die hohe Niederlage der Bciertheimer
Mannschaft ist insofern kein Schaden , wenn sie
die Lehre ans diesem vorbildlichen Spiel zu be¬
herzigen versteht unö die Nutzanwendung dar¬
aus zieht : Auch Her regste Eifer vermag das
Können nicht zu ersetzen . Können aber ist
nur durch fleißigstes Ueben u . gegenseitiges Ver¬
stehe » zu erwerben , mit dem die Pfälzer ihren
Gegner überraschten und sich die uneinge¬
schränkte Sympathie der Zuschauet sicherten . —
Ludwigshasen erzielte nach acht Minuten durch
seinen Rechtsinnen st ürmer das erste
Tor , gleich darauf jagte der Linksinnen auf
eine schöne Vorlage vom Linksaußen das Leder
zum zweiten Mal in den Kasten . Trotzdem
Beiertheim mitunter mehr im Angriff wie der
Gegner war , bliebs vor der Pause bei der gleichen
Führung der Gäste , trotz einiger der schönsten
Chancen , die die Einheimischen nicht auszu¬
nutzen verstanden . Halbzeit 0 : 2.

Nach der Pause erzielte Ludwigshasen nach
einer knappen Viertelstunde durch seinen Rcchts -

' außen mit prächtigem Fernschuß ans das leere
Beiertheimer Tor den dritten Treffer , ehe
Nöck, der gerade mit Erfolg einen Vorstoß des
Mittelstürmers unterbunden hatte , zurückkehren
konnte . Ein von Kugelstadt verwandelter
Elfmeter , den ein Pfälzer Verteidiger verschul¬
dete , indem er nur durch „Hände " ein regel¬
rechtes Tor verhindern konnte , führte zum
längstverdienten Ehrentor der Einheimischen .
In den letzten beiden Minuten erzielten die

VegWsffer für ö -Zn Vsrkchr mit öm Veremen
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GStz . Riippurrerstrake 1 ?.
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ter - . Sänger -Abteilungen . Turn -
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Rechii .- V -tt Paul Schmidt , Dur -
lacher Allee 2IZ.

im Club -HanS aus dem Sport¬
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Alemannia . !.
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Svortpl . in . Tribüne a . d . Nenn -
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Tel . ZZlti . Post in Spielangsle -
genueit . ins Lok . «Yeschaitl . Phil .
Schaidt , Aiorgeustr . 23 . p : . Kassier :
A . Morlock , Marienstr . 4i . 2 . St .
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Lokal : Gasth . z. Hirsch . Briefein
Bereinsangelea .n .HerrnA . Heiler ,Grüuiv .. Gerberstr ., Wettspiele an
Herrn E . Pieifser , Grünwiukel .
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ireuirdo e. V . , UebilnaSabenöe
Schwer - u . Leichtathlet Dienstag
Donnerst , u , Samstag i . Maritall .

Gäste , nachdem Beiertheim zuvor sich durch An¬
griffe zu stark ausgegeben hatte , wiederum durch
schönes Kombinieren , Sichverstehen und blitz¬
schnelles Erfassen der günstigen Gelegenheit
zwei weitere Tore , so daß sie mit dem schönen
Siege von 5 : 1 Toren den Platz verlassen konn¬
ten . Der Stuttgarter Schiedsrichter stand eben¬
falls auf voller Höhe . Stürmischer Beifall
dankte den Pfälzer « , die tags znvor in Freiburg
schon gespielt und über Sportklub einen Sieg ,
mit 3 : 2 davontrugen , für ihr faires und schönes
Spiel . —g.

Prkvatspiele .
Der Karlsruher Futzballverein hatte über die

Weihnachtsfeiertage einer Einladung Nord »
deutschlanös Folge geleistet . Am ersten Feier¬
tage spielte er in der Reichshauptstadt gegen
P r e u tz e n - Berlin , die sür die Süddeutschen
eine großzügige Reklame entfaltet hatten . Trotz¬
dem K .F .V . mit sechs jüngeren Ersatzkräften
auf die Reife ging , konnte er in der Reichshaupt¬
stadt seinen alten Ruf wieder aufs neue bekräf¬
tigen . Er gewann mit 3 : 2 Toren . — Am zwei¬
ten Feiertage spielte K .F .V . in Halle gegen
V . f. L . ( Förderer - Mannschaft ) . Halle vermochte
über die wegen der Reise unausgeruhte Mann¬
schaft nur einen knappen Sieg mit 1 : 9 Toren
zu erringen . K .F .V . zweite Mannschaft gewann
in Dillingen (Saar ) mit 2 : 9 Toren .

Phönix -Alemannia spielte am ersten Feier¬
tage in Lörrach unö erzielte dort einen Sieg
mit 4 : 1 Toren . Am zweiten Tage verstand er
in Basel seinen guten sportlichen Ruf aufs
neue zu bekräftigen , indem er gegen Nord¬
stern - Bafel ein unentschiedenes Resultat mit
9 : 9 Toren erzielte . Die Alten Herren von
Phönix gewannen gegen A . H . Nordstern mit
3 : 1 Toren .

Der 1. F .C . Pforzheim erzielte am ersten
Feiertage gegen Eintracht - Frankfurt
ein unentschiedenes 1 : 1-Refultat , erlitt aber am
zweiten Tage gegen Stuttgarter Kickers
eine hohe Niederlage von S : 1 Toren .

5
Frankonia -Karlsrnhe gewann am ersten Feier¬

tage in Reutlingen mit 3 : 1 Toren .

Sport ^ Spiel .
Leichtathletik .

Dem Gedächtnis Hans Brauns . Zur Erin¬
nerung an den weit über die Grenzen unseres
Vaterlandes bekannten Münchener Sportsmann
und Meister Hans Braun hat die Deutsche
Sportbehörde für Athletik einen wertvollen
Wanderpreis gestiftet , der jedes Jahr dem
würdigsten süddeutschen Sportmann verliehen
werden soll . Es sollen dabei neben den sport¬
lichen Leistungen die persönlichen Eigenschaften
des Bewerbers maßgebend sein . Gleichzeitig soll
eine Hans Brann - Gedächtnisstiftung geschaffen
werden , die zu Werbearbeiten und zur Unter¬
stützung des leichtathletischen Sportes in allen
Gegenden Süddentschlands verwandt werben
soll .

Boxen .
Die Europameisterschaft in Mittelgewichtboxe «

gewann in Paris Balcac - Frankreich gegen
Gümmer - England durch Knockout in der
9. Runde .

Damit hat sich nun Frankreich im ganzen
4 Europameisterschaften im Boxsport gesichert ,
während England , das Ursprungsland dieses
Sportes , nur noch eine Meisterschaft , die im
Fliegengewicht besitzt .

Was der nächste Somlag bringt.
Die über die Weihnachtstage ausgefallenen

Fußball - Verbandfpiele nehmen am
Neujahrstag Hnd am darauffolgenden Sonntag
ihren Fortgang . Es finden nur zwei Spiele
statt . Am Neujahrstage treffen sich in
Beiertheim der F .C . Beiertheim und
der 1 . F . C . Pforzheim . V . f . B . und K .F .V .
spielen .auf dem V . f . B .-Platzc, ' Phönix und
Mühlburg sind spielfrei .

Skiknrs des Akademischen Skiklnbs Karlsruhe .
Der Skikurs des Akademischen Skiklubs Karls¬
ruhe findet auf dem Mummelsee vom 3. bis
9 . Januar 1921 unter Mitwirkung von Professor
Paulcke statt . Die Zeit vsm 3. bis 6. Januar
wird der Erlernung der Technik des Skilaufes
tu Anfänger - , Fortgeschrittenen - und Sprung¬
laufgruppen gewidmet sein . Vom 7. bis 9. Ja¬
nuar schließen sich Uebungen im Gelände und
Skiwanderungen unter Führung der Lehrer an .
Das Kursgeld beträgt 39 Mk , Der Pensions¬
preis für den Tag 2g Mk . Darin sind inbe¬
griffen : Wohnung , Frühstück und eine reichliche
Mahlzeit . Für die Zwischenmahlzeiten während
der Uebungen und Wanderungen ist Rucksack¬
proviant mitzubringen . Dieser kann auch gegen
entsprechende Bezahlung durch das Kurhaus be¬
schafft werden . Getränke sind besonders zu be¬
zahlen und Brotmarken sind mitzubringen .

Skilaufe « fast überall in Deutschland möglich .
Viele glauben immer noch , daß das Skilaufen
nur im Gebirge möglich sei und daß es daher im
Flachland nicht lohnt , damit zu beginnen . DaS
ist ein Irrtum , wie auch die stets zahlreicher
werden Skiklubs in der Ebene beweisen . Wenn
der Skiläufer in der Ebene auch auf den Reiz
langer Abfahrten verzichten muß , so erregt der
Laus in der Ebene doch dieselbe Freude , wenn er
in der Form von Staffelläufen . Geländespielen
usw . durchgeführt wird , abgesehen davon , daß
Wanderungen auf Schneeschuben auch in der
Ebene die Schönheiten des Wintets voll zur
Geltung kommen lassen . Dazu finden sich
Uebungshänge , Plätze für kleine Sprunghügel -
anlagen fast überall auch in der Ebene . Das
Hemmnis ungünstiger Schneeverhältnisse wird
dadurch vielfach zu vermindern sein , daß man
früher als im Gebirge alles für den Schneelanf
sorgfältig vorbereitet , Waldläufe ohne Schnee¬
schuhe und Trockenskikurse abhält , Wettlauf¬
pläne bekanntgibt , so daß dann jeder Schneefall
energisch ausgenutzt werden kann . Daß es mög¬
lich ist , sportlich vollwertige Wettläufe abzuhal¬
ten , konnte z. B . im vorigen Winter in Berlin
beobachtet werden , wo ein von guten Läufern
auch aus dem befreundeten Ausland beschicktes
Slirennen im Grunewald stattfand , daß dieses
Jahr wiederholt wird . Durch die Versendung
von Stadtkindern im Winter in die deutschen
Gebirge auf 8—14 Tage durch Jugendämter u .
dgl . wird auch den Großstadtkindern in der
Ebene hinreichend Gelegenheit geboten , die
Wonnen des Skilaufs zu genießen , sich gesund zu
baden im Wintersounenschein und auf blenden¬
dem Schnee und widerstandsfähig gegen allerlei
Stubenkrankheiten (Tuberkulose usw .) zurück¬
zukehren .

dsv . Termine fjir Skiwettläufe und Kurse 132V
bis 1SZ1 . Bayer . Ski -Berbandsmeisterschast :
Garmisch , Mittt oder Ende Januar, - Thür .
Wsp . Vervandsmeisterschast : Oberhof 4.—« . Fe¬
bruar, ' Schwäbischer Schneeschuhbund : Allgäu ,
29. unö 39 . Januar ; Berliner Schneeschuh - Club
( Lang - und Orrentierungsläuse über 19—12 Kilo¬
meter im Grunewald ) : 1 . Schneesonntag . — Ski¬
kurse : Hochschule f. Leibesübungen : dreiwöch .
Wintersportlehrgang ( 27. Dez . bis 16. Jan . ) im
Riesengebirge, ' Wsp .-V . Neuwied : Nov . ( Trok -
keukurs ) , 27. —31 . Dez . ( Stegskops, - Sportklub
Erfurt : ab 3. Nov . : Ski -Lehrerriege , Springer -
fchule und Preisrichterprüfung b . Schwöb . Sch, --
V . in Großholzleute ( 28. Dez . bis 1 . Jan .) . —

16. Jan . — Neuer Unterverbandsvorsitzender im
Thür . Wsp . V . : Dr . Tenner - Arnstadt .

dsv . Zweck des Deutschen Skiverbands ist
s ) der Zusammenschluß der deutschen Skiläufer¬
vereinigungen zur Förderung und Pflege deS
touristischen und sportlichen Skilaufs , b) Er¬
schließung von Mittel - unö Hochgebirge im Win¬
ter , c) Hebung der körperlichen Leistungsfähig¬
keit , besonders der Jugend , 6 ) wissenschaftliche
Erforschung des Skilaufs .

dsv . Ehrenpreise für die deutsche Skimeificr -
fchaft (St . Andreasberg i . Harz , 22 . und 23. Ja¬
nuar 1921 ) sind u . a . in Aussicht gestellt vom
Reichsministerium öes Innern , vom Preußischen
Kultusministerium ( Wanderpreis ) und vom
Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen, -
außerdem werden an die Sieger in den Reichs -
jugendwettkämpfen im Skilauf Ehrenurkunden
des Deutschen ReichsausschusseS für Leibes¬
übungen verliehen .

Skisvarkaffe des Deutschen Skioerbands . Aus den
Skivereinen wird die Gründung einer Skiverbands -
sparkasse angeregt . Der Werbe - und der Jugendaus -
schuß im D . S . V . werden der Anregung folgen und
bitten , da die Einrichtung einer Verbandssparkasse erst
in einigen Monaten in die Wege geleitet werden kann ,
daß die Unterverbände und Vereine des Deutschen Ski¬
verbands zunächst selbst an die Gründung von Skispar¬
kassen zur Bestreitung der Reisekosten ihrer Mitglieder
und Jugendmitglieder , der Skioersicherung , der ärzt¬
lichen Untersuchung und Überwachung der Jugendlichen ,
der Beschaffung und Instandhaltung von Schneeschuhen
usw . gehen .

Massenversicherung von Skiläufern . In diesem
Winter sind viele Skiklubs dazu übergegangen , ihre
Mitglieder und Jugendmitglieder insgesamt zu ver¬
sichern. Die Skiversicherung zwischen 1999 Mark
Invalidität und 1 Mark Tagesentschädigung und 19 999
Mark und 4,S9 Mark Tagesentschädigung beträgt 2,69
Mark bis 9,89 Mark . Jede der 6 Klassen ( Rennzuschlag
in Klasse 5 und 6 2 Mark ) kann dreifach genommen
werden . Die Jugendversicherung zu 2 Mark ( 3999 Mark
Invalidität und bis 299 Mark Heilkosten ) sowie eine neue
Versicherung von Kindern und Jugendlichen ( 3999 Mark
Invalidität und 399 Mark Heiliosten , 3 Mark Prämie ;
ebenfalls dreifach zu nehmen ) , die das ganze Jahr hin¬
durch läuft und insbesondere auch bei Versendung von
Jugendlichen in die Gebirge usw . in Betracht kommt ,
und eine Haftpflichtversick,en .mg für Aufsichtspersonen
werden eifrig benutzt . Näheres durch den Versiche¬
rungsreferenten im Deutschen Skiverband O . Behringer ,
Pasing b . München .

dsv . Ein originelles Preisansschreibe » veran¬
staltet der Deutsche Skiverband , Er fordert alle
feine Mitglieder ( auch Jugendmitgliederj auf ,
sich an einem Preisausschreiben zu beteiligen ,
das so gehalten ist , daß sowohl ehemalige Volks -
schüler wie Akademiker die gleichen Aussichten
haben . Es besteht darin , daß von den Bewerben
je drei selbstgefunöene eingekleidete Rechenauf¬
gaben (gleich welcher Schwierigkeit ) gestellt wer¬
den sollen , d . e 1 . vom Skilauf handeln , 2. sachlich
richtig unö 3 . interessant und packend abgefaßt
sein sollen ( auch Verse sind erlaubt ) , so daß sie
förmlich zur Lösung reizen . Die Beifügung der
Lösung ist erwünscht , aber nicht Bedingung .
Preise 299, 109 und 89 Mark . Bewerbungen bis
IS . Februar 1921 unter Kennwort an den Werbc -
ansschuß im Deutschen Skiverbaud ( G , Ncukirch ,
Berlin -Schöneberg Martin -Lutherstraße 32 ) .
Name , Anschrift und Vereinszugehörigkeit des
Absenders in geschlossenem Briefumschlag mit
gleichem Kennwort .
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